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M ckiug , um anderweitig zu operieren
öespräch lftamberlain-Nevnciud bestätigt

Bemerkungen zur llnterhausrede Churchills

Wirrwarr von Widersprüchen als „Verteidigung " für das mißglückte Norwegen -flbenteuer
Schon wieder Londoner KabinettsumbiMungZ

Amsterdam,  1l >. Mai.

Tie Aussprache über das mißglückte Norwcgenabenteuer
wurde am Mittwoch sowohl im englischen Unterhaus wie im
Oberhaus fortgesetzt . Während im Oberhaus keine Abstim¬
mung stattfand , blieb Sie Regierung Chamberlain im Unter¬
haus mit dem nicht gerade überwältigenden Ergebnis von
281 gegen 200 Stimmen in der Mehrheit . Wie der parlamen¬
tarische Mitarbeiter von Reuter erfährt , will Chamberlain
trotz der vernichtenden Kritik der Opposition , die sich zu
schwersten Angriffen vor allem gegen seine eigene Person
steigerte , weiter im Amte bleiben . Jedoch wird eine neue
Umbildung seines Kabinetts als höchstwahrscheinlich ange¬
sehen . ' Voraussichtlich soll ein neuer Versuch unternommen
werden , die Opposition zur Teilnahme an der Regierungsver¬
antwortung zu veranlassen — ossenbar in der Hossnung , aus
diese Weise der im Lande immer mehr um sich greifenden
Mißstimmung entgegenzuwirken.

Doch dies ist nicht das wesentlichste Ergebnis der Parla¬
mentsaussprache . Von weit größerer Bedeutung ist die Tat¬
sache , daß die Aussprache in beiden Häusern des Parlaments
aus dem Munde maßgebender Mitglieder der Regierung sowie
auch aus den Kreisen der Opposition wieder einmal in klarster
Weise die neuen englischen Aggressionsabsichten in ihrer gan¬
zen brutalen Nacktheit enthüllt hat . Gleichzeitig ergaben die
zum Teil äußerst scharsen Attacken der Oppositionsredner und
die krampshasten Verteidigungsreden der Regierungsvcrtreter
die völlige Ratlosigkeit , mit der England den Gründen und
den Auswirkungen der Niederlage in Norwegen gegen¬
übersteht.

Aus der Suche nach der . Schuld für diese , unerwartete Kata¬
strophe ist keine Ausrede zu lächerlich und dumm , um nicht
von den verantwortlichen Kriegshetzern vorgebracht zu wer¬
den : schamlose Beschuldigungen der schändlich verratenen
Norweger sehlten ebenfalls nicht.

Im Oberhaus bemühte sich Lord Halifax nach Kräf¬
ten , die Opposition durch das Versprechen einer ver¬
stärkten Aggressionspolitik zu beruhigen . Nachdem er
zugegeben hatte , datz in der Norwegen - Angelegenheit
„Fehlet " gemacht worden seien , erklärte er osfen , dah
die britische Regierung beschlossen habe , in Norwegen

U-Voot Surrst Sombonireffer vermchket
70VV- To .- Transporter bei Narbik versenkt

Berlin , 10. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Deut¬

sche Kampsflugzeuge griffen feindliche Secstrcitkriistc bei Nar-
vik an . Dabei wurde ein Transporter von 7000 T » . durch
eine Bombe mittleren Kalibers zum Sinken gebracht . Nörd¬
lich Narbik glissen Kampsvcrbände wiederholt in den Erd¬
kamps ein . belegten Marschkolonnen mit Bomben und be¬
kämpften scindliche Battcriestellungen . Die Lustwasse ver¬
nichtete im Skagcrrak ein seindlicheS U -Boot durch Bombcn-
trcsser . An der Wcstsront verlies der Tag ruhig ."

See sichrer empfing Botschafterstlkolito
Berlin,  10 . Mai.

Der Führer empfing gestern in der Neuen Reichskanzlei
den von seinem Berliner Posten scheidenden Königl .- Jtalieui-
schcn Botschafter Dr . Attolico und Frau Attolico zur Ver¬
abschiedung.

Zu Ehren des aus Berlin scheidenden Königlich -Italienischen
Botschafters Attolico und Frau Attolico gab der Reichs-
ministcr des Auswärtigen von Nibbeytrop am Donnerstag
ein Frühstück im kleinen Kreis , an dem Mitglieder der ita¬
lienischen Botschaft . Herren des Auswärtigen Amtes sowie
einige weitere Persönlichkeiten teilnahmen.

die Verluste zu beschränken , um anderweitige Operatio¬
nen zu beginnen . Die Regierung werde nicht von ihrem
Hauptziel abweichen , sondern die Aktion zu dem Zeit¬
punkt , der ihr am besten erscheint , und mit der besten
technischen Beratung fortsetzen , um das erwähnte Er¬
gebnis zu erlange » .

Den Einwand , datz England den Neutralen nicht recht¬
zeitig „Hilfe " bringe , beantwortete Halifax mit dem dro¬
henden Hinweis : „ Wenn die Alliierten den Krieg gewinnen,
so sind bestimmte Versicherungen für diejenigen vorhanden,
die in die Sklaverei der Nazithrannci gefallen sind . und wenn
wir verlieren , so werden die Opser der deutschen Aggression
keine Hossnung aus ein Wiederauferstchen haben . " Mit Be¬
zug auf die neuen Funktionen Churchills sagte Halifax , er¬
hoffe , dah diese neue Anordnung eine wertvolle Beihilfe sür

Berlin,  10 . Mai.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
für hervorragende Verdienste im Zusammenhang mit den
Operationen in Norwegen das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz
verliehen:

Im Heer:  Generalleutnant Dietl,  Kommandeur einer
Gebirgsdivision , Generalleutnant Pellengahr,  Komman-
-cur einer Jnsanteriedidision , Generalmajor Engclbrecht,
Kommandeur einer Jnsanteriedidision , Oberst Fischer,  Her¬
mann , Kommandeur eines Infanterieregiments , Major
Klein,  Walter , Bataillonskommandeur in einem Infante¬
rieregiment , Oberleutnant Matheß,  Leopold , Kompanie¬
chef in einem MG .-Bataillon , Oberleutnant Girlach,  Wal-
demar , Kompanieches in einem MG .-Bataillon.

Berlin,  10 . Mai.

Der Führer und Oberste Besehlshaber der Wehrmacht hat
an den Ob - rbesehlshaber der deutschen Truppen in Norwegen
solgenden Beseht erlassen:

Entgegen dem Willen des deutschen Volkes und seiner
Regierung haben König Haakon von Norwegen und sein
Kabinett zum Kriege gegen Deutschland ausgcsordert . In
diesem Kampse konnten solgendc Feststellungen gemacht wer¬
den : Anläßlich des Krieges im Osten wurden von den Po¬
len deutsche Soldaten , die das Unglück hatten , verwundet oder
unvcrwnndet in ihre Hände zu satten , meist in der grau¬
samsten Weise mißhandelt und zu Tode massakriert . Zum
Unterschied muß von der norwegischen Armee festgestellt wer¬
den , datz sich in ihr nicht ein Fall  einer solchen ent¬
würdigenden Entartung der Kriegsftihrung gezeigt hat . Der
norwegische Soldat hat alle feigen und hinterlistigen Mittel,
wie sie bei den Polen an der Tagesordnung waren , verab¬
scheut . Er hat ossen und ehrlich gekämpst und unsere Ver¬
wundeten und Gcsangenen nach seinem besten Vermögen an¬
ständig behandelt , geachtet und versorgt.

Die Zivilbevölkerung hat eine ähnliche Haltung bewiesen.
Sie beteiligte sich nirgends am Kamps und nahm sich in
fürsorglicher Weise unserer Verletzten an.

Ich habe mich daher entschlossen , in Würdigung dieser
Umstände die Genehmigung zu erteilen , die gcsangenen nor-

cine „ höhere Kriegsstrategie " ( lies : verstärkte Aggression ) sein
werde.

Der berüchtigte Kriegshetzer Dusf Cooper  äußerte im
Unterhaus zwar sein Mißfallen mit der Politik der Regie¬
rung , aber auch er stieß in das gleiche Horn der Kriegs¬
ausweitung . Er zeigte verdächtiges Interesse sür
den Balkan,  den er als den äußersten Vorposten der
Neutralität bezeichnete . Er schlug dann vor , einen „ Staats¬
mann von erstem Kaliber " zum Besuch der Hauptstädte aller
dieser Länder zu entsenden , um ihnen klarznlegen , daß es
für sie heute nur zwei Auswege gebe : den einen , der die
Sklaverei unter Deutschland bedeute , und dann den anderen,
nämlich die „ Zusammenarbeit " mit Frankreich und Groß¬
britannien sür ihre eigene Unabhängigkeit und Rettung.

(Fortsetzung aus Seite 21

In der Kriegsmarine:  Generaladmiral Saal Wäch¬
ter,  MarincgruPPenbesehlshaber West , Kapitän z . S . Bey,
Führer der Zerstörer.

In der Lustwasse:  Oberst Fiebig,  Kommodore
eines Kampsgeschwaders , Hauptmann Hozzel,  Kommandeur
einer Kampsgruppe , Oberleutnant Schäfer,  Elmar , Flug¬
zeugführer in einer Kampfgruppe , Leutnant Möbus,  Mar¬
tin,  Flugzcugsührcr in einer Kampsgruppe , Leutnant
Baumbach,  Werner , Flugzeugführer in einer Kamps¬
gruppe , Unterossizier Grenzcl,  Gerhard , Flugzeugführer
in einer Kampsgruppe.

Das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz wurde ferner ver¬
liehen : Korvettenkapitän Hartmann,  Werner , Komman¬
dant eines U -Bootes.

wegischcn Soldaten wieder in Freiheit zu setzen . Nur die
Berusssoldaten müßen solange in Hast behalten werben , bis
die ehemalige norwegische Regierung ihren Ausruf zum
Kamps gegen Deutschland zurückgezogen hat oder bis sich
Ossiziere und Soldaten durch seicrlrches Ehrenwort im ein¬
zelnen verpflichten , unter keinen Umständen an weiteren
Kampshandlungen gegen Deutschland teilzunehmen?

(gez . : ) Adols Hitler.
»

De 'r großmütige Entschluß des Führers , die norwegischen
Soldaten , die als anständige und tapfere Männer getämpst
haben , freizulassen , wird in Norwegen sicher dazu beitragen,
nach dem sinnlosen Widerstand auch an der letzten Stelle wieder
Ruhe einkehren zu lassen und dem Volke die Gewißheit zu
schenken , datz Deutschland zur Sicherung Norwegens selbst
sich znr Besetzung des Landes entschloß . Die Tat des Führers
ist der Ausdruck der Kraft und des Selbstbewußtseins des
Reiches , das einem fairen Gegner nach seiner Ueberwindung
ehrlich entgegenkommt . Die deutsche Großmut entspringt dem
Gefühl des unbedingten Rechts des Reiches und seiner idealen
Ziele in der Bekämpfung der von den Westmächten auch hier
entsachten Brandherde . Nicht als brutaler Eroberer — so wie
England und Frankreich in allen Teilen der Welt — kam
der deutsche Soldat nach Norwegen , sondern als Verteidiger
der Ordnung uird des Friedens im Norden Europas , m ^ .

Auszeichnung für Hervorragende Verdienste
der siilirec verlieft Norwegenkämpfern Sao Nitterkreu; des eisernen Kreuzes

Norwegische Soldaten werden freigelassen
Vefeftl des süftrers / «Vao verkalken der flrmee und der Vevölkerung Norwegens offen und eftrlich"

vas stNenla» auf den Südoften entftüllt
Front von Mazedonien bis zum Schwarzen Meer — rag sür lag Landemanöver — wo stelzen die Lruppen?

rä . Berlin , 10. Mai.
Es ist von eigenem Reiz , die Reden miteinander zu

vergleichen , die der englische Marinemtnister Churchill
über den norwegischen Feldzug gehalten hat . Zwei Tage,
nachdem die deutsche Landung dem englischen „Strat-
forceplan " in Norwegen zuvorgekommen war , erklärte
Churchill am 11. April im Untsohaus , Hitler habe einen
schweren strategischen Fehler gemacht . Der Erste Lord
der Admiralität hatte dann fortgefahren : „ Wir werden
dem Feind nicht erlauben , seine Truppen in Norwegen
auf dem Seewege ungestraft zu beliefern ." Acht Tage
später begrüßte Churchill die heimgekehrten Ueberleben-
den des Flottillenführers „Hardy " auf einem öffentlichen
Platz in London . Er rühmte sie, daß sie nach dem Un¬
tergang im West -Fjord an Land geschwommen seien und
fügte hinzu : „ Dies ist wiederum ein Beweis des
Amphibiencharakters von Großbritannien und seiner
Flotte . Ihr seid in Wirklichkeit die Vorhut der Armeen,
die wir und unsere französischen Verbündeten gebrau¬
chen werden , um Norwegens Wikingerboden von der
schmutzigen Besudelung Lurch die Nazityrannei zu säu¬
bern ." — Diese „ Amphibienrede " Churchills war die
Begleitmusik zur englisch -französischen Landung in den

-norwegischen Häfen Andalsnes und Namsos . Ganze
vierzehn Tage dauerte es , bis diese engkisch-sranzösische
Armee aus Süd - und Mittelnorwegen hinweggefegt
war . Aber Churchill brauchte noch eine ganze Woche,
um eine Begründung zu finden , warum alles hundert¬
prozentig anders gekommen war , als er prophezeit hatte.
Während der jetzigen llnterhausdebatte konnte der Erste
Lord der Admiralität den Fragen der Kritiker jedoch
nicht mehr ausweichen . Es gelang ihm durchaus nicht,
die Niederlage in einen Sieg umzulegen.

Man kann die Rede Churchills um und um drehen,
man wird auch kein Wort der Stellungnahme zu dem
deutschen OKW .-Bericht finden , der ganz genau die Ver¬
nichtung eines englischen Schlachtschiffes im Seegebiet
westlich Namsos durch eine Stukabombe geschildert hat.
Das englische Schlachtschiff war in knapp einer Minute
mit Mann und Maus versunken . Wenn es keine lleber-
lebende gibt , so kann auch keiner reden , meint Churchill
allem Anschein nach , und deshalb schweigt auch er . Der
englische Marineminister weiß natürlich , daß dieses Er¬
eignis einen neuen Abschnitt in der Eeekriegsführung
eingeleitet hat . Man kann die weitere Entwicklung nicht
im einzelnen voraussagen , aber das eine ist sicher, daß
die ganze Entwicklung dank der deutschen Luftüberlegen¬
heit sich gegen  England auswirkt.

Es gibt im übrigen keine eindringlichere Bestätigung
für die deutsche Luftüberlegenheit und zugleich für die
Zuverlässigkeit der deutschen Wehrmachtsberichte als die
Begründung Churchills , weshalb der deutsche Nachschub
über das Skagerrak nicht gestört werden konnte . Der
britische Marineminister sagte wörtlich : „Die Verluste,
die auf unsere Seestreitkräfte bei einem Vorstoß ins
Skagerrak durch Luftangriffe entfallen wären , hätten
zweifellos recht bald zu einem vollkommenen Fehlschlag
für unsere Flotte geführt ." Mit dieser Feststellung hat
Churchill eigenhändig alle seine Dementis gegenüber
deutschen Fliegerersolgen in den Papierkorb geworfen.

Nun will Churchill Englands Flotte keinen neuen
Verlusten aussetzen , deshalb zog sich die Heimatflotte
von Norwegen zurück und deshalb fuhr die Mittelmeer-
flotte von Malta nach Alexandrien . In der Londoner
Admiralität scheint man , nach Clwachills Worten , noch
inimer zu glauben , Englands Flone könne aus sicherer
Ferne durch ihr bloßes Dasein wirken . Aber die wach¬
sende Reichweite der Luftwaffe hat aus Häfen , die einst
als „sichere Ferne " galten , eine gefährliche Nähe ge¬
macht . Schon vor der nordischen Heerfahrt Deutschlands
lag Scapa Flow im Bereich deutscher Bomber , doch der
angebliche „strategische Fehler " , den Deutschland durch
die rechtzeitige Besetzung Norwegens , laut Churchill,
gemacht haben soll , hat unsere Luftwaffe nun in noch
viel größere Nähe zu den englischen Stützpunkten ge¬
bracht . Damit ist die Kraft der deutschen Wehrmacht in
ihrem Kampfwert gegen England außerordentlich ' ge¬
stärkt worden . 8 . O.

xck. Rom,  10 . Mai.

Der sührende italienische Nahost -Kenncr Antonie Lovato,
der vor kurzer Zeit aus A - ghptcn und Syrien ausgewiesen
worden ist und derzeit in Athen weilt , dcrösscntlicht in einer
Reihe italienischer Blätter ausschcncrregcnde Enthüllungen
über die englisch - französischen Pläne und die von äußerst zahl¬
reichen englischen Agenten getrosscncn Vorbereitungen sur den
Mittclmccrkrieg . Es ist ein neuer Beweis sür dre Richtig¬
keit der deutschen Angaben über das Telefongespräch zwischen
Chamberlain und Rchnaud , wenn Lovato eingangs feststellt,
daß die Engländer und Franzosen schon im Februar d . J.
endgültig beschlossen , im Acgäischen Meer lind am Balkan
einen Krieg hcrbcizusührcn.

Ende März war der Aktionsplan in jeder Einzcllieit fertig¬
gestellt . Tie britisckie Admiralität sollte durch Perschäriuug
der Blockade und durch militärische Maßnahmen eine Reaktion
Italiens erzwingen . Wcygand hätte darauf den „ bedrohten"
Balkanvölkcrn zu Hilfe eilen sollen . Wochenlang lagen die
Trapsportschisse für das Expeditionskorps in den Levante-
häfen bereit . Tie britische Admiralität hätte . » - a . sogar
ägyptische Dampfer aufgekauft , wie den „ Zamzam " , der früher
im Roten Bteer Dienst tat . Englische Marinctrnppen übten
mittlerweile ununterbrochen Landemanöver , gelegentlich auch
in unmittelbarer Nähe italienischer Inseln.

Lovato verweist in diesem Zusammenhang aus den ge¬
waltigen Vorteil , den sich die Wcstmächte durch die Besetzung
einer Insel des Dodekancs erhosscn : die Türkei endgültig in
den Krieg hineinzuziehen ! Als Vorbereitung dazu sei vor
kurzem ei » britischer Flotten - und Luststützpuntt in einer
tiefeingeschnittenen Bucht der anatolischen Küste unweit von
Smhrna errichtet worden . Bei dem Gespräch , das General
Weygand in Kairo mit General Wavel hatte , so heißt eS
weiter , sei über die Schwierigkeiten einer cnglisch -sranzösischen

Mittelmeeraktion im Augenblick des sür die britische Flotte
so verhängnisvollen Kampses in der Nordsee gesprochen
worden.

Aber nach der Katastrophe im Nordseeraum mache sich jetzt
auch in England wieder eine starke Strömung zugunsten einer
Aggression im Mittelmeer bemerkbar . Folgende Absichten
würden dabei versolgt:

1. Die Westmächte wollen mit einer Truppenlandung im
Südosten die Heere der Balkanstaaten zwingen , sie als „ Be¬
freier " zu empsangen und mit ihnen gegen die Achsenmächte
zu kämpfen.

2 . Wehgand ist insgeheim zum Oberbefehlshaber der tür¬
kischen Armee ansersehen . Die einzige Methode , die Türkei
in einen Krieg zu verwickeln , bestehe aber darin , Italien durch
Provokationen im östlichen Mittelmeer hcrauszusordcrn . Die
von den Engländern ursprünglich bereits sür Mitte April
vorgesehene Expedition der Rahosttruppen nach Griechenland
habe in diesem Sinne die Ausgahc , die Türkei in den Krieg

hineinzuziehen und eine englisch -sranzösisch - türkrschc Front von
Mazedonien bis zum Schwarzen Meer zu bilden , immer aber
unter dem Vorwand , als „ Beschützer der SUdostvölker vor
der deutschen und italienischen Bedrohung " auszutrcicn.

3 . Die Nahost -Strcitkriistc der Wcstmächte kosten sehr viel,
haben aber bis jetzt keinen Vorteil eingebracht . Lovato be¬
merkt hier , datz General Wavel sich lebhaft dagegen aus-
spricht , daß auch nur ein einziger der in Acghptcn stationier¬
ten englischen Soldaten dem Expeditionskorps Wcygands zu¬
geteilt werde . Tie Gcncralstäbe der Wcstmächte seien sclscn-

fest davon überzeugt , daß im Falle eines Mfttclmccrkricgcs
eine Vereinigung der englischen Truppen in Acghpten und
der französischen Truppen in Tunis durch Libhcn hindurch
möglich sei.

4 . Den Arabern verspricht London einen großen syrischen
Staat , den Türken Gebietserweiterungen aus Kosten des
italienischen Besitzstandes , den Aegyptern Ausdehnung ihrers
Staates nach Osten und vielleicht auch nach dem Westen.

Einen llcbcrblick über den derzeitigen Stand der Nahost-
Strcitkräste gibt Lovato in folgender Ausstellung:

Acghptcn:  Zwei Divisionen britischer hcimattruppen,
eine Division indischer Truppen , zwei Brigaden Neuseeländer,
levantinische „ Freiwillige " und 40 000 Acghpter . Es han¬
dele sich um stark motorisierte Truppen ohne schwere Ar¬
tillerie mit starker Lustwasse.

Palästina:  Zwei Divisionen englischer Hcimattruppen
der Reserve ^ eine australische Division , zwei slidasrikanische
Brigaden , die erst in den letzten Tagen über Suez eingetrosicn
sind.

Syrien:  Tie berühmte Wchgand - Armcc zähle nicht mehr
als 130 000 Mann . Gamclin habe die Verstärkung aus 200 000
Mann abgelehnt.

Während bei den in Acghpten stationierten Truppen auf
drei Mann ein Motor entfalle , sei das Verhältnis im Heer
Wehgands 29 : 1. Dafür sei die Streitmacht Wcygands besser
mit Reittieren versehen.

Es ist gewiß , so schließt Lovato seinen Bericht , daß Eng¬
land im Mittelmeer eine Aktion vorhat , um sein in Norlyegeu
erschüttertes Prestige wieder zu erhöhen und um ein Miß¬
trauen seiner kleinasiatischen Freunde zu verhindern . Die
Gcldsäcke , die von England heute amtlich und privat über
den Sttdostcn und den Nahen Osten ausgeschüttet werden,
genügen nicht . 'Alle diese Maßnahmen sind wirkungslos,
wenn England den Rus einbüßt , der Stärkere zu sein . „ Lausen
seine Schiffe heute in das Mittelmeer « in , nur um der un¬
ermüdlichen deutschen Lustwasse im Nordsceraum zu ent¬
gehen . oder auch , um neue Kriegsschauplätze zu suchen ? In
kurzer Zeit werden wir cS wissen ! "

IMINIIINN „ „ IN„ N„ II» ININ„ ttI » ,I,I » N» NI» N» NNN,MINi » i,NIMNNU „ „ „ >,N„

Vnssr

Ueber die Kriegsausweitungsaktion der Wcstmächte lie¬
gen neue alarmierende Nachrichten aus dem Mittclmcer-
ranm vor.

Für hervorragende Verdienste wurden Angehörige der
deutschen Wehrmacht durch Verleihung des Ritterkreuzes
ausgezeichnet.

Durch deutsche Flieger wurden ein feindliches U - Boot
und - in großer Transporter vernichtet.

Aus Beseht des Führers werden g - sangcnc norwegische
Soldaten freigelassen.

Der Führer empfing Botschafter Attolico.

In Anwesenheit des italienischen Ministers Pavolini sand
im Staatlichen Schauspielhaus in Berlin die scierlichc
Erstausführung des von Mussolini und Forzano geschrie¬
benen Schauspiels „ Cabour " statt.

Mussolini hielt am vierten Jahrestag des römischen Im¬
periums vom Balkon des Palazzv Vcnczia eine kurze
Ansprache.

Viktor Emanuel erössnete in Neapel die Kolonialaus-
stcllung.

Die Mißerfolge der englischen Kriegsstratcgic finden in
Moskau starke Beachtung.

Am 6 . Mai starb der Großindustrielle Walter Rau , der
als Förderer der Niederdeutschen Gedenkstätte „ Stcdinas-
ehre " eng mit dem Nordscegau verbunden ist.



^kückzug, um onderweiiiozu operieren"
i (Fortsetzung von Seite 1)
„Sirenenklänge " wurden dann allerdings sogleich mit der
handfesten Drohung unterstrichen , daß eS für die Balkan¬
staaten sehr unzuträglich sein könnte, wenn sie der Ein¬
ladung der Plutokratien nicht folgen würden.

Nach der bekannten Methode „Haltet den Dieb !" arbeitete
im Oberhaus der Oppositionsvertreter Lord Strabolyi,
der versichert«, daß „zweifellos " in Berlin AagresstonSPlänc
in jeder Richtung beständen, denen man zuvorkommen müsse.

Auch der alte Llohd George  ries im Unterhaus
pathetisch aus : „Wir brauchen wirkliche Karten !" In diesem
Zusammenhang ist sein Eingeständnis für unS von beson¬
derem Interesse , er bedauere eS, daß die Tschechoslowakei, die
„Speerspitze, die mit einer Million der feinsten Truppen
Europas aus daS Herz Deutschlands zielte", bereits ver¬
schwunden sei.

Mit einer eingehenden Kritik der Vorbereitung des nor¬
wegischen FeldzugeS beschäftigte sich der Unterhansabgeord-
nete Morrison  der es beklagte, daß die britische Re¬
gierung nicht im voraus sich einen Ueberblick über die nor¬
wegischen Häfen und Flugplätze verschafst habe. Offensichtlich
hat auch die durch zahlreiche Dokumente erwiesene Spionage-
tätigkeit dcS Teeret Service das Fiasko in Norwegen nicht
verhindern können. Jedenfalls meinte Morrison , daß sich der
Geheimdienst durch diese Blamage nicht entmutigen lassen
solle, denn er erklärte , daß derartige Erkundigungen nicht
in bezug auf jedes  Land vorgenommen werden müßten , in
das England im Verlaus des Konfliktes gehen müsse (!),
Weiter machte Morrison der Regierung die Auslösung der
sür Finnland bestimmten Streitmacht — bekanntlich an¬
geblich 199 999 Alaun — zum Dorwurf , da. wie der OPPo-
sitionSvcrtretcr ausplauderte , die Regierung mit diesen Trup¬
pen „gewisse Aktionen in Norwegen " im Auge gehabt hätte.

Der Luftfnhrtmiuister Sir Samuel Hoare  versucht«
mit den seltsamsten Verdrehungen daS völlige Versagen der
englischen Luftwaffe im Kampf um Norwegen zu bemänteln,
mußt « dabei aber die gewaltige Neberlegenheit
der deutschen Lustwasse  im ganzen Verlaus seiner
langatmigen Ausführungen immer wieder zugestehen. Das
widerspruchsvolle Durcheinander seiner lahmen Verteidigungs-
versuche wirkt geradezu kläglich. Während er einerseits z. B.
bei einem deutschen Anglist aus den britischen Flugstützpunkt
bei AndalsncS von 27 Lustkämpsen saselt, gab er wenige
Minuten später zu, daß der größte Teil der britischen Flug¬
zeuge auf dem Boden außer Gefecht gesetzt wurde . Trotzdem
hgttcn die Operationen in Norwegen angeblich gezeigt, daß
die britischen Kampfflugzeuge den deutschen Bombern weit
überlegen sind, während er andererseits jammerte , die dichte
Folge der deutschen Bombenangriffe hätten es unmöglich ge¬
macht, die britischen Seestützpunkte zu halten . Die britische
Luftflotte , so ries Haare auS, ist in Qualität und Quantität
unübertroffen , nur ist sie nicht stark genug " — wo bleibt da
die Logik?

Der Erste Lord der Admiralität, Churchill,  der im
Unterhaus nach Sir Samuel Haare sprach, machte dessen Ver¬
such« einer Ehrenrettung der britischen Lustwasse nicht mit.
Er gab kleinlaut zu, daß die beständigen Bombardierungen
der Stützpunkte von Namsos und Andalsnes die Landung
größerer Verstärkungen und den Nachschubunmöglich gemacht
hätten. Gleichzeitig machte er den Norwegern den grotesken
Dorwurf, daß sie die Gebirgskette nicht gehalten und weder
Straßen noch Eisenbahnen zerstört hätten. Der Rückzug-
beschluß sei daher „unzweifelhaft angebracht" gewesen. Dabei
entschlüpfte dem Lügenlord sogar das Eingeständnis, daß
seiner Ansicht nach auch nicht die leiseste Aussicht bestanden
hätte, daß eine Armee mit einem Stützpunkt in Drontheim
eine deutscheArmee mit ihrem Stützpunkt in Oslo erfolgreich
hätte überwinden können.
Auf die Frage der Opposition, warum man nicht die britische

Schlachtslotte zur Unterbrechung der Verbindungen zwischen
Deutschland und Norwegen eingesetzt habe. erteilte Churchill
eine Antwort, die nur als «in beschämendes Eingeständnis
der Sckwächegewertct werden kann. Er sagte ganz offen, daß
diese Methode „zu kostspielig" gewesen wär«, da ein solcher
Befehl zum Verlust vieler wertvoller Schisse geführt hätt«.
Dies sagt derselbe Mann, der wenig vorher in seiner Rede
zugeben mußte, daß es die Pflicht Englands war, den Nor¬
wegern zu helfen. — „Kostspielig" durste also die Hilfe Eng¬
lands für die durch britische Versprechungen ins Verderben
gestürzten Norweger nicht sein! Man habe daher, so fuhr
Churchill fort. aus Rat der Flottensachverständigenals einzige
zur Verfügung stehende Methode eine Blockade durch Unter¬
seebootegewählt. Der Ersolg dieser „Blockade" geht allerdings
aus der gewaltigen Zahl der im Skagerrak vernichteten briti¬
schen Unterseeboote eindrucksvoll hervor.

Zum Schluß seiner Rede wartete Churchill mit einer neuen
Ausrede sür das Fiasko des englischen Norwegen-Abenteuers
aus. Wenn Schweden, so meinte er nämlich, Norwegen zu
Hilf« gekommen wäre, und seine Lusthäsen zur Verfügung
der britischen Luststrcitkräftegestellt hätte, hätte England die
Stellung sehr Wohl halten können. Die schwedischeAktion
hätte ebenso wie die manchen anderen Volkes dazu dienen
können, die Kritik von der britischen Regierung abzu¬
wenden sl). _

2000 Kilometer kisendahnstrecken benutzbar
Berlin,  10 . Mai.

Deutsche Sisenbahnpioniere haben in Norwegen die dor¬
tigen Eisenbahnstreckenin größerem Umfange wiederherge¬
stellt, so daß bereits jetzt die Mehrzahl der Hauptverbindungs¬
streckenwieder benutzbar ist. Wie umfangreich der Einsatz
dieser deutschen Spezialtruppen bisher schon gewesen ist,
zeigt die Tatsache, daß die deutschenEisenbahnpioniere bisher
AM Kilometer Strecke zum Verkehr freigegeben haben. Sie
haben allein über 700 Meter Eisenbahnbrücken wiederherge¬
stellt.

Minister Pasolini in der Neichsstauptstadt
Kerstiche ve«rüftun« durch vr. öorbbel» —sestabt im Staatlichen Schauspielhaus in verlin

Berlin,  1 «. Mai.
Der italienische Minister für Bolkskultur, Alessandr» Pa-

volini , ist am Donnerstagmittag als Saft des Reichsmini-
sters sür Lolksausklärung und Propaganda, Dr. Goebbels,
in Berlin eingetroffen. ^ ,

In Begleitung des Ministers siiw ferner der Präsident
der Luc«, Nationalrat August Fantechi , der L«it«r der Rund-
sunkabteilung , Ministerialdirektor Dr . Antonio Cuturi , der
Leiter der Theaterabteilnng , Dr . Mario Pompe !, d«r per¬
sönliche Referent des Ministers . Dr . FranceSco Joannin und
der Herzog von Melito nach Berlin gekommen.

Reichsminister Dr. Goebbels hieß Minister Pasolini bei
seiner Ankunft auf dem Anhalter Bahnhof auf da« herzlichste
willkommen. Zur Begrüßung waren ReichspressechesDr.
Dietrich, ferner sämtlich« Abteilungsleiter des Reichsmini¬
steriums sür Volk«aufklär»ng und Propaganda , als Vertre¬
ter des Auswärtigen Amtes der Leiter der Kulturpolitischen
Abteilung, Gesandter von Twardowski mit anderen Herren,
als Vertreter der Reichshauptstadt Stadtpräsident Dr. Lip»
pert, der Stadtkommandant von Berlin , Generalleutnant
Teisert, sowie führende Vertreter des Staates , der Partei und
der Wehrmacht erschienen. Bon italienischer Seit « waren
Botschafter Attolieo, Botschaftsrat Zamboni mit anderen
Mitgliedern der italienischen Botschast, Generalkonsul Ren-
zetti und der Landesgruppenleiter des Berliner Fasei», Rug-
geri, zugegen.

Zu einer überzeugenden Bekräftigung der deutsch-italieni¬
schen Freundschaft wurde gestern abend die deutsche Ur¬
aufführung von Benito Mussolinis und Giovachino Forzanos
Schauspiel „Cavonr ", mit dem Italien ? Dnee dem Begründer
der italienischen Freiheit ein monumentales Denkmal gesetzt
hat.

In der Ehrentage sah man den Königlich-Italienischen Bot¬
schafter Exzellenz Attolieo und Frau Attolieo , den italienischen
Minister sür Bolkskultur Alcfsandro Pavolini , Generalfeld¬
marschall Göring und Frau Göring , ReichSpropagandamini-
stcr Dr . Goebbels und Frau Goebbels sowie die Herren der
Begleitung des Ministers Pavolini . Ferner waren u . a. an¬
wesend Reichsministcr Lammers und StaatSministcr Dr.
Meißner , die Reichsleiter Dr . Lcy, Bouhler und Korpssührer
Hühnlein , die Staatssekretäre Generaloberst Milch, Körner,
Alpcrs , Kcpplsr , Zfchintzsch, Dr . Stuckart und Unterstaatssekre-
tär Woermann , die Generale der Luftwaffe Stumpfs und
Kastncr , der Kommandant von Berlin , Generalleutnant Test¬
iert sowie als Vertreter der Reichshauptstadt Stadtpräsident
Oberbürgermeister Dr . Lippert.

Von italienischer Seite waren Botschaftsrat Zamboni mit
anderen Mitgliedern der italienischen Botschaft, der Attache
der italienischen Lustwasse, Oberst Teucci, Generalkonsul Ren-

Ovr italienisolls Minister kür Volleslrultur, kuvolini,

zetti und der Landesgruppenleiter des Berliner Fascio , Rug-
geri , und viele Mitglieder der italienischen Kolonie zugegen.
Auch der Präsident der Deutsch-Italienischen Gesellschaft,
Staatssekretär von Tschammer und Osten, der Leiter des
Reichsverbandes der deutschen Presse, Wilhelm Weiß , und
die führenden Journalisten der deutschen und ausländischen
Presse wohnten der festlichen Aufführung bei.

Schon nach seinem ersten Akt rauschte der Beisall auf.
Er steigert- sich von Bild zu Bild zu großartigen Ovationen,
die gleichermaßen dem packenden Stück wie der hervorragen¬
den, von Staatsrat Gustav Gründgens >geleiteten Urauffüh¬
rung galt , in deren Mittelpunkt als genialer Interpret der
großen historischen Gestalt Cavour Werner Krauß stand , um
ihn das einzigartige Ensemble d«s preußischen Staatsthea¬
ters , das diesem Abend den festlichen Rahmen gab. (Siehe
auch unseren heutigen kulturpolitischen Teil .)

Nach dem Sturm : Sitzungsrummel!
Sondersitzung des Sabinen« — ltzamdrrlain beim König— solle Scharsmacherel

dü. Den Haag,  10 . Mai.
Nach dem niederschmetterndenBrrlaus der Unterhaussitzung,

die den Mangel an fähigen Köpfen in der Regierun, wie in
den Reihen der Opposition klar zutage treten ließ, hat der
Premierminister am Donnerstag «ine außerordentliche Kabi-
nettssitzung abgehalten, auf der die parlamentarisch« Nieder¬
lage eingehend erörtert wurde. Ob hierbei auch irgendwelche
Entschlüsseüber die künftige Politik gefaßt worden find. wir»
der ungeduldig wartenden Oessentiichkeit»orläusi , nicht mit¬
geteilt.

Chamberlain begab sich im Anschluß an die Sitzung in den
Buckingham-Palast und erstattet« dem König Bericht über die
Lage. Den Wunsch der Opposition, bei dieser Gelegenheit um
seine Entlastung zu bitten, hat er jedoch nicht erfüllt!

Neutrale Berichte aus der englischen Hauptstadt weisen
übereinstimmend auf das innerpolitische Durcheinander hin
— und nehmen aus diesem Grunde Abstand von irgendwelchen
Prognosen : nur über einen  Punkt herrscht Uebereinstim¬
mung , nämlich daß die Opposition Chamberlain das Ver¬
trauen entzogen hat und daß der Premierminister früher oder
später sein Amt niederlegen müsse. Dabei wird hier und da
die Gefahr betont , daß Chamberlain und seine Hintermünner
gerade jetzt in ihrer höchsten Slot versuchen werden , den Krieg
an einer neuen Stelle Europas zu entfachen, um der Oefsent-
lichkeit die feit langem geforderte „Aktion " darzubieten und
die eigene Position dadurch zu retten . Es ist sicher kein Zufall,
daß in dem Augenblick, wo sich die Regierung ihrer ernsten
Lage bewußt wurde , die Hetzkampagne der Londoner Propa¬
ganda Formen annimmt , die alle bisherigen Manöver in den
Schatten stellt. In der skrupellosesten Weise werden die tollsten
Gerüchte verbreitet . Manche Blätter lassen dabei jede Vorsicht
außer acht. . „ .. ^ .

So sordert zum Beispiel »er „Daily Expreß" , - n, offen, daß
England die Lehren, die es in Polen und Norwegen erwor¬
ben habe, in anderen neutralen Staaten anwenden solle. Man
müsse nur hoss-n, daß die Westmächte in diesem Fall « Vvrher
ausgearbeitete Pläne zur Hand haben. (!) Und vor allen Din¬
gen in der Luft nicht wieder dasselbe Handicap erleben, wie
in Norwegen. Es ist bezeichnend, daß gerade der „Daily
Expreß" diese drohenden Wort« auSspricht, der ak» eine- der
wenigen englischen Blätter Chamberlain noch die Stange hält.

„ctzamberlain moralisch übel zugerichtet"
»Sie schwerste Stünde eine« Weltreich«' — „kin dan- er flufschui»' — So urteilen die lleutrnlen

Lder die Untertzauodebatte
legenheit in der Luft erklärt . „Arbeideren " schreibt, Cham¬
berlains Erklärungen enthüllen den ganzen Humbug der eng¬
lischen Hilfsaktion und bekräftigten von neuem , welch nieder¬
trächtiges Verbrechen die Regierung Chamberlains gegen das
norwegische Bolk beging , als es Norwegens Küste mit Minen
sperrte . Sie zeigen ferner , daß in dieser groben Provokation
die Absicht lag , Norwegen in den Krieg gegen Deutschland
hineinzuziehen , damit dieses kleine Land sür das britische Im¬
perium die Kastanien aus dem Feuer holen sollte.

Bukarest, 1». Mai,
Von der gestrigen rumänischen Presse wird die

Sitzung des englischen Unterhauses in den Vordergrund ge¬
stellt. Der „Timpul " betont in seinem Kommentar zu der
Chamberlaiu -Rede und den Unterhaus -Debatten , daß sich aus
dem norwegischen Kriegsschauplatz die Neberlegenheit der deut¬
schen Lustwasse erwiese» hat , eine Neberlegenheit , der England
gegenwärtig nichts Gleichwertiges entgegensetzen kann . Die
Berliner Berichterstatter der großen Blätter „Curcntnl " und
„Uuivcrsul " treten den vom englischen Jnsormationsministe-
rium ausgestreuten Gerüchten über deutsche Jnvasionspläne
gegen Holland wirksam entgegen . Die rumänische Presse gibt
dem deutschen Dementi breiten Raum,

Budapest, 1«, Mai,
Auch in den ungarischen politischen Kreisen stellt man zu

der geringen Mehrheit , die Chamberlain erhielt , sest, daß
dieses Votum in Wirklichkeit eine unerhörte moralische Nie¬
derlage seiner Regierung bedeute. Unter Berücksichtigung der
Kräfteverhältnisse im Unterhaus errechnet man in den glei¬
chen Kreisen, daß demnach ein Drittel der englischen Re¬
gierungspartei die Negierungspolitik mißbilligt.

Madrid,  1 «. Mai.
Spaniens Zeitungen beschäftigen sich mit der deprimierten

Stimmung in England und der Rede Chamberlains. „Al-
casar" stellt seinen Leitartikel unter die Neberschrist: „Furcht¬
bare Stunden für «in Weltreich". Das Blatt sagt, die bri¬
tischen Staatsmänner hätten erkannt, daß die schwerste
Stunde des Weltreiches geschlagen hat. Sie sei nur vergleich¬
bar mit der napoleonischen Bedrohung. Damals aber habe
England einen Nelson gehabt, jetzt nur einen Churchill, besten
Gestalt sich nicht gerade mit jenem britischen Seehelden der¬
gleichen lasse. Die Rede Chamberlains habe keinen Funken
Hoffnung gezeigt, welcher »ie trübe Zukunft des Empires
erhöhen könnt«. Englands Lage sei furchtbar einst.

Rewyork, 1v. Mai.
Die Newyorker Presse nennt die Abstimmung im englischen

Unterhaus das knappste Ergebnis der englischen Geschichte
sur eine nationale Regierung in Kriegszeiten . Die Debatte
wurde hier gespannt verfolgt und die Kritik sowie die lär¬
menden Zwischensälle ausführlich verzeichnet. Dabei legten
die Blätter besonderen Nachdruck aus solche mißbilligenden
Aeußerungen , die einen Prestigcverlust Englands in den
Vereinigten Staaten feststellten, „New Park Times " nennt
das Snmmergebnis einen „bangen UrteilSausschub ", Die De¬
batte beweise, daß Chamberlain und seine Mitarbeiter vor
dem Richtstuhl des englischen wie auch des französischen Vol¬
kes stunden , „New York -Herald Tribune " meint , die Tat¬
sache, daß selbst Mitglieder der eigenen Partei Chamberlain
schwer angriffen , sei ein schlechtes Zeichen, In der „Daily
News wird zur M - chterweiteruna Churchills gesagt, dies
sei ein logischer Schritt , da Churchill ein energischerer KrieaS-
herr sei al » Chamberlain , Ob aber Churchill mehr leisten
tonne , sei sraglich.

Rom,  19 . Mai.
Die schwacheMehrheit, die Chamberlain im Unterhaus bei

starker Stimmenthaltung erhielt, kann nach Ansicht italieni¬
scher Politischer Kreise nicht darüber hinwegtäuschen, daß
Chamberlain in Wirklichkeit eine schwere moralische Nieder¬
lage erlitten hat und daß die Regierungsmehrheit, aus deren
Reihen alle Stimmenthaltungen kommen, ebensalls «ine
schwereKrise durchmache. Eine Regierungsumbildung gilt da¬
her, wie auch die Londoner Korrespondenten der gestrigen
römischenPresse berichten, schon sür die nächsteZeit als wahr¬
scheinlich.

Nach dem Londoner Vertreter des „Mcsiaggero" ist die Re¬
gierung Chamberlain aus dieser Krise, die sür das Ansehen
der Alliierten bestimmt kein Gewinn sei, moralisch übel
zugerichtet  hervorgegangen , „Popolo di Roma ? schreibt,
im Grunde genommen kann die Regierung Chamberlain als
geschlagen qpgesehen werden. Die Lektion, die das Unterhaus
unter dem Druck der empörten össentlichen Meinung Cham¬
berlain und Churchill erteilt habe, sei wohlverdient gewesen.
Durch die eingestandenen Tatsachen und die von Chamberlain
und Churchill versuchten Ausflüchte ist, wie „Messaggero"
und „Popolo di Roma " in ihren Pariser Korrespondenzen
übereinstimmend hervorheben, die deprimierte Stimmung in
der französischen Hauptstadt noch gesunken. In Paris wird
der englische Premierminister genau so wie die eigene fran¬
zösische Regierung einer scharfen Kritik unterzogen.

Moskau.  1 «. Mal.
Chamberlains Untcrhausrede bezeichnet man in Moskauer

politischen Kreisen als das endgültige Eingeständnis der
schweren Niederlage Englands in Norwegen und darüber hin¬
aus der gegenwärtigen äußerst schwierigen Lage des britischen
Weltreiches. Mit besonderem Nachdruckwird weiter festge¬
stellt, daß Chamberlain über die weiteren britische« Pläne sich
in Stillschweigen hüllt, während doch die Machenschaftender
französisch-englischen Armeen im Rahen Osten daraus hin¬
deuten, daß die Wcstmächte zu neuen Aktionen schreiten
wollten, die ihnen freilich auch neue Enttäuschungen bringen
würden.

„Prawda" und Jswestija " brachten gestern einen ausführ¬
lichen Auszug aus der Rede Chamberlains vor dem Unter¬
haus. Die „Prawda" vcriissentlicht eine rückblickendeBetrach¬
tung über die Kampfhandlungen in Norwegen, die grwisicr-
maßen als militärische Illustration zur Chamberlain-Redc er¬
scheint. Nach einer Analyse der militärischen Operationen
kommt der Verfasser zu dem Schluß, daß die Krtegspläne der
Westmiichtc in Norwegen völlig gescheitert sind. Dank dem
Zusammenwirken aller Truppenteile, dem Uebergewicht der
deutschen Lustwasse und der Aktivität der deutschen Kriegs¬
marine sei es dagegen dem deutschenOberkommando gelun¬
gen, einen vollen Ersolg der militärischen Operationen in
Norwegen zu erreichen.

Oslo.  10 . Mai.
Die sich an die Rede Chamberlains anschließendeUnterhaus-

debatte wird von den norwegischen Blättern in großer Aus¬
führlichkeit gebracht, wobei das Zugeständnis Churchills, daß
Deutschland in der Luft überlegen sei. besonders hervorge¬
hoben wird.

„Aftenposten " z, B, schreibt, der Hauptcindrnck von dieser
Debatte sei, daß daS englische Weltreich sich gegen -artig schwach
fühle und vor dem Gegner , mit dem es sich in den Kampf
einließ , ernste Furcht habe. Alle Fehlschlage « erden mit Untcr-

Am Donnerstagmittag wurden in London und auch in
zahlreichen neutralen ' Hauptstädten , besonders in Skandina¬
vien, Gerüchte verbreitet , daß Chamberlain bereits beschlossen
habe, zurückzutreten Diese Gerüchte gehen vermutlich darauf
zurück, daß Chamberlain am Donnerstag zahlreiche Be¬
sprechungen mit persönlichen und politischen Ratgebern hatte,
darunter mit Lord Halifax , der als sein mutmaßlicher Nach¬
folger in einer Koalitionsregierung genannt wird.

Der Premier empfing am Nachmittag eine, Abordnung der
konservativen Regierungspartei , die ihm ihre Auffassungen
über die Auswirkungen der Debatte vom Mittwoch unter¬
breitete , Als besonderes Zeichen sür den Ernst der Lage wird
angeführt , daß Chamberlain sogar seinen üblichen Morgen-
spaziergang unterließ (t).

Auch im Unterhaus kam am Donnerstag die Regierungs¬
krise erneut zur Sprache , Die Psingstserieu des Parlaments,
die ursprünglich bis zum 21. Mai dauern sollten, wurden
verkürzt . Man machte geltend, daß infolge der Ereignisse
der vvrietzten 'Nacht ein früherer Zusammentritt des Unter¬
hauses notwendig werden könnte , namentlich sür den Fall
einer Rekonstruktion des Kabinetts . Chamberlain versprach
die Abhaltung einer allgemeinen Debatte über die Kriegslagc,
falls notwendig , schon vor dem 21, Mai , . Der konservative
Abgeordnete Law, der zu den Abtrünnigen gehört , die 'am
Vorabend gegen Chamberlain stimmten , betonte , die Not¬
wendigkeit eines neuen Kabinetts unter neuer Führung , und
zwar so schnell wie möglich.

In parlamentarischen Kreisen und in Presse und Oesfent-
lichkeit herrscht die Aussasiung vor, daß die Stellung Cham¬
berlains trotz Ablehnung des Mißtrauensvotums aus die
Dauer unhaltbar geworden ist. Die heftigen Worte eines
Teiles der Presse setzenlediglich die Kritik fort, die im Parla¬
ment selbst aus den Reihen der eigenen Anhänger geführt
worden war. Auch die Provinz stimmt in die Rufe nach
weitgehender Erneuerung der Regierung ein.

Der parlamentarische Korrespondent der „Times " schreibt
ü . a-, das Ergebnis der Uuterhausabstimmung sei zweifellos
ein ernster Rückschlag für die Regierung gewesen. Die Mi¬
nister selbst hätten dies nicht leugnen können . Irgendwelche
baldigen Aenderungen in der Zusammensetzung der englischen
Regierung schienen nunmehr unvermeidlich , „Daily Herald"
erscheint unter der großen Neberschrist: „Des Parlaments ver¬
nichtender Schlag gegen Chamberlain " , Der . politische Korre¬
spondent des Blattes bemerkt u , a, , Chamberlains Regie¬
rung sei so gebrochen, daß sie nicht mehr geknickt werden
könne. Die schwache Abstimmungsmehrheit sei ein deutlicher
Wink au Chamberlain , zurückzutreten.

Im Leitartikel bezeichnet :,News Chrvnicle " das Abstim¬
mungsergebnis als tödlichen Schlag sür Chamberlain . Eine
neue Regierung midßte möglichst schnell gebildet und die
Krise beseitigt werden . Chamberlain müsse jetzt auch erkannt
haben , daß sich die Kritik seiner Politik nicht nur auf Eng¬
land beschränke, sondern auch aus den Dominien mindestens
ebenso kritische Stimmen gekommen seien.

Die Gruppen »m Chamberlain suchen diese allgemeine
Gegenstimmnng abzubiegen in zwei Richtungen : erstens sei
eine Stärkung der Regierung nötig und zweitens eine Ver¬
mehrung der allgemeinen Kriegsanstrcngnngen des Landes.
Aber sie müssen zugeben, daß selbst über die Methoden im
jetzigen Kabinett keinerlei Uebereinstimmung besteht. In allen
Erörterungen kommt die Erwartung zum Vorschein, daß so
oder so, unter Chamberlain oder unter einem anderen Po¬
litiker , neue Methoden versucht werden sollen, um dem
Krieg eine sür England günstige Wendung zu geben, und
zwar durch energischere und raschere Durchführung solcher
Gewaltakte , wie sie ursprünglich für Skandinavien geplant
waren.

In diese», Zusammenhang außerordentlich bezeichnend sür
die Geistesverfassung der britischen Aggressoren ist eine Aeuße¬
rung, die der konservative Abgeordnete Kommandant Bower
im Verlaus der Unterhausaussprache machte. Nach dem Ein¬
geständnis, daß „der Schlag des Feindes in Norwegen mei¬
sterhaft war", sagte Bower, England müsse in Zukunft dazu
bereit sein, „die Neutralen in Uebereinstimmung mit der
Notwendigkeit zu behandeln, vor der auf lange Sicht ge¬
sehen sowohl sie als auch die Wcstmächte stehen". In die
englische Regierung gehörten noch einige weitere energische
Männer , Großbritannien brauche eine Regierung , die nicht
nur unbarmherzig, sondern auch skrupellos sei, um das zu
erhalten, was 2(M Jahre christlicher Zivilisation aufgebaut
haben". <I)

-Schert euch weg!"
Amsterdam, 10. Mai.

Unter der Uebcrschrist „Ich sage euch, schert euch weg" ver¬
öffentlicht „Daily Mirrvr " einen Artikel des Londoner Ober¬
bürgermeisters und Labonrabgeordncten Morrison gegen
Chamberlain und seine Regierung . Die alten Leute , die seit
UM im Amte seien, hätten weder sür einen beständigen Frie¬
den sorgen noch den Krieg verhindern können . Die Regierung
müsse umgebildet werden . Zuerst müssen Chamberlain , Sir
John Simon und Hoare abtreten . Es gebe aber auch noch
andere , die sich als unfähig erwiesen. Als der Krieg , der hätte
vermieden werden können , gekommen sei, hätten sie geglaubt,
er würde sich nicht wesentlich von dem von 1914 unterscheiden.
Da hätten sie sich aber sehr getäuscht.

Serret-Serolke-Konv wurve lichtbar
Dänische Zeitung zum mysteriösen Tod Webb Millers

Kopenhagen,  1 ». Mai.
Zu dem mysteriösen Tod des Unitcd-Pretz-Korrcspondenten

Webb Miller bringt „Faedrelandet" eine Privatmelbung aus
Brüssel, in der von dem mystischen Umständen des Unglücks-
fallS die Rede ist. Es heißt in dieser Brüsseler Meldung, Mil-

Tod habe in internationalen Journalistenkreisen d- S
? „?" ,Aun -hen „ r«gt. Daß Miller aus dem Zug gefallen sein

^verde Von allen als ausgeschlossenangesehen und keiner,
der Miller kenne, könne sich denken, daß Selbstmord vorliege.
- davon, daß die mysteriösen Umstände des Vor-
falls die Gedanken auf die Arbeitsmethoden des Teeret Service

kten. kkS sei kein Geheimnis, daß Miller mit feiner Be¬
richterstattung oft eine Objektivität an den Tag legte, die nicht
gerade mit dem Ziel zusammenfiel, daS man englischerseits
sür amerikanischeZeitungen gern sehe.

kavinettsrat auch in pari«
Weiterhin schlecht« Presse sür Chamberlain

o. acli. Bern,  10 . M«, '

-rm Mittelpunkt des Interesse« der französischen Presst
» .Lt die für Chamberlain vernichtende Unterhausdeb-tt«,
Wie keinerzeit kurz vor dem Sturz Daladiers . versucht man
auch jetzt wiederum, den englischen Parlamentskneg als
Ausdruck des Willens deS Bolle » zu deuten, den Krieg end.
lieh intensiver zu führen. ,

Blätter wie der „Petit Bleu " und die Actwn Fran¬
sn, . lasten sich di« engli chen Vorgänge nicht entgehen, um
bstsi« Glossen über die Unfähigkeit des demokratisch« ^
mentarischen Spiels anzubringen Das „Petit Journal " de
la Rocques verlegt die Vorwürfe gegen Chamberlcnn «is
das Gebiet der französischen Innenpolitik und greift in über,
aus scharfer Weise den Ministerpräsidenten R^ naud gn,
der bekanntlich die englische Liniein Frankreich am schönsten
vertritt und noch vor wenigen Wochen verbreiten ließ, daß
er im Grunde den Engländern die Norwegen -Aktion suggx-

"Am ^ Donnerstagniorgen trat der französisch« KabinettSrat
unter dem Vorsitz von Reynaud zusammen , nachdem der
Ministerpräsident sich vorher des längeren mit dem Präs,,
denten der Republik . Lebrnn . besprochen hatte . Im Mittel
Punkt der ministeriellen Beratungen dürfte neben den Konse
quenzen aus Chamberlains moralischer Niederlage der P»-
riser Besuch des früheren norwegischen Außenministers AM
gestanden haben , der am Quai d'Orsay mit ChautempS und
Daladier frühstücken durfte . Der „Petit Parisicn " vcr-
sichert, daß Koht in Paris die gleichen platonischen Zuliche-
rangen bezüglich der Bereitschaft der Westmächte, Norwegen
mit aller Kraft zu unterstützen , gegeben wurden , wie in
London . Es fragt sich nur . ob das norwegische Dost in,
zwischen nicht durch die Tatsachen und , wenn das noch
reichte, durch die Unterhausdebatte in London über die Art
und Weise der „Verteidigung kleiner neutraler Länder'
durch die Plutokratien Gegenständlicheres erfahren hat,

Marianne will kosen anriehen
Ein« Folge de« Churchillschen Norwegen-Fiaskos -

Rom,  19 , Mai,
Der Pariser Vertreter des „Lavoro Faszista " weist aus die

Tatsache hin , daß man in gewissen französischen Kreisen dir
Forderung nach französischer Leitung künftiger Operationen
stelle. Allerdings handele eS sich, wie der Korrespondent hin¬
zufügt , um ein äußerst heikles Problem , das das Prestige der
Westmächte berühre und in den nächsten Sitzungen des Ober¬
sten Kriegsrates sehr ernste und schwierige Gegensätze zutage
treten lassen dürfte.

kif lrawler - sechs rrawler - zwei lrawler
Amsterdam , 19, Mai,

Getreu seinem Wahlspruch : „Ich gebe nur solche Verluste
bekannt , die sowieso schon überall bekannt sind", hat Chur¬
chill im Unterhaus selbstverständlich die Versenkungen und
schweren Beschädigungen der englischen Kriegsflotte aus der
Flucht aus Norwegen glatt abgestritten . Dagegen gab ei
großzügig zu, daß eine Anzahl Trawler untergegangen seien.
Da mutz sich doch allmählich die ganze Welt fragen , was da-
wohl für seltsame Bomben sind, die immer , aber auch immer,
jeden großen -Brocken verachten -und sich ausgerechnet die
kleinsten Pötte aussuchen , Churchill hat sogar eine Zahl
genannt und man darf bei seiner großen Verklcinerungstaktik
ruhig annehmen , daß da noch allerhand Schiffchen fehlen.
Elf Trawler , so bemerkte er am Rande , seien „unglücklicher¬
weise" gesunken. Zur gleichen Zeit gab jedoch die Admirali¬
tät bekannt , es seien nur sechs gewesen. Ein Muster von
Bescheidenheit aber bot Halifax , er ließ es schon bei zwei
bewenden. Jetzt Weiß man bloß eines nicht , soll man diese
Ziffern subtrahieren , addieren oder multiplizieren.

Nom: Episches flblenkungsmanöoee
Rom,  10 . M- i.

Eine Meldung des römischen Korrespondenten des „Temps"
am Mittwoch über ein angebliches Interesse Italiens für den
Plan der Jnternationalisierung des Mittelmceres wird in
Rom mit »nberborgener Ironie aufgenommen. Man vertritt
in Rom die Ueberzeugung, daß die Westmächte im Gegensatz
zu den Ideen des offiziösen französischen Blattes nicht aus
«ine Lösung des Mittelmeerproblems zusteuern, sondern offen¬
sichtlich und im verborgenen neue Aktionen auf dem Balkan,
in Kleinasien und in « egypten vorbereiten. Man betrachtet
deshalb dies« inspirierte Notiz nicht als einen Vorschlag, den
die Alliierten zur Diskussion stellen wollen, sondern als ein
Ablenkungsmanöver zur Verschleierung ihrer wirklichen Ab¬
sichten.

Mailand , 10. Mai,
Die norditalienische Presse geißelt mit Entrüstung die neuen

Störungsversuche und die Flut von Falschmeldungen , durch
welche die Westdemokratien ihr Ziel einer Ausdehnung der
Kriegsschauplätze zu erreichen suchen. Es ist immer wieder
der bereits sattsam bekannte Schwindel von den deutschen An-
grisssabfichten gegen Holland . Nachdem der skandinavische
Abschnitt eine verhältnismäßig ruhige Lösung gefunden habe,
verringerten sich die Möglichkeiten für die Kriegsausweitungs-
bestrcbuligen sür die Weltmächte aus zwei: Aus den Balkan-
Orient und den Westen. Beide seien nicht aus den Augen zu
verlieren . _

Slvckwunsch See sichrer«
an den König von Numönien

Berlin . 19. M- i,
Der Führer hat seiner Majestät dem König von Rumänien

zum rumänischen Nationalfeiertag drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt . _

gesagt
Acht Jahrgänge in England ausgerufen . Aus London wird

gemeldet, daß in England nunmehr wieder acht Jahrgänge
ausgerufen worden seien, sich zur Registrierung zu melden.
Es handele sich um die 28- bis 36jährigen , die im Lause
eines Monats einberufen werden sollen.

Türkische Abordnung nach England . Nachdem erst vor eini¬
gen Wochen eine türkische Journalisten -Abordnung sich län¬
gere Zeit in Frankreich aushielt , werden sich jetzt türkische
Pressevertreter zu einem längeren Aufenthalt nach London
begeben.

Aeghpte» im Banne der Aggressinspläne . Nach einer Mel¬
dung des „Giornale d'Jtalia " aus Kairo erklärte Minister¬
präsident Ali Mäher Pascha, daß die in Aegypten getrosten«»
„Sicherheitsmaßnahmen " nichts zu wünschen übrig lassen. Die
am Dienstag begonnene Verdunkelung wird in ganz Aegypten
streng durchgeführt . Zuwiderhandlungen werden streng
bestrast.

„England soll aus Aegypten verschwinden ". Nach der ableh¬
nenden Antwort des britischen Außenministers Lord Lalisar
auf Fordcrunsicn der ägyptischen Wasd -Partci wird jetzt die
Erwiderung des Wasd an Halifax bekannt , aus denen ein¬
deutig hervorgeht , daß die Wafd -Partei die Aushebung de-
Bclagerungszustandes und das sofortige Verschwinden der
englischen Streitkräfte aus ganz Aegypten fordert.
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Straßenbaßnnachtverkehrzu Pfingsten
Bremen,  1v . Mai.

Die Direktion der Bremer Straßenbahn teilt uns mit : Wäh¬
rend der Psingstfciertage wird in den Nächten von Sonnabend
aus Sonntag , Sonntag aus Montag und Montag aus Diens¬
tag Nachtbetrieb eingerichtet auf den Linien 2 , 4 , 7 und 10.
Näheres ist aus dem Anzeigenteil zu entnehmen.

Rücklicht für Radfahrer
Eine neue Verordnung des Rcichsverkehrsministers

Mit Wirkung vom 1 . Oktober 1840 muß jedes Fahrrad mit
einem selbstleuchtcnden Rücklicht versehen sein . Bei elektrischer
Fahrradbeleuchtung bietet die Befolgung dieser neuen Vor¬
schrift keine Schwierigkeiten und ist daher . endgültig . Bei
einer Fahrradbelcuchtung , die aus einer anderen als der elek¬
trischen Lichtquelle gespeist wird , darf an die Stelle des elek¬
trischen Rücklichts eine gelbrot leuchtende Lampe treten , Das
elektrische Rücklicht mutz so beschossen sein , daß es auch bei
abgestellter Dynamo eine Neflexwirkung besitzt , also so wirkt
wie das bisher vorgeschriebene „ Katzenauge " . Um eine Zusam-
menballung .der Aufträge auf Lieferung , der Rücklichter zu
vermeiden , wird empsohlcn , schon jetzt mit der Ausrüstung der
Fahrräder mit Rücklichtern zu beginnen.

Musiziert nicht bei offenen Unstern!
Das laute und belästigende Spielen von Grammophonen,

Phonographen , Radiolautsprechern und ähnlichen Apparaten
sowie das anhaltende Musizieren in Räumen bei offenen Fen¬
stern oder ins Freie führenden Türen , aus der Stratze oder
an Orten , an denen die öffentliche Ordnung , insbesondere die
Ruhe des Publikums gestört werden kann , ist verboten . Das
Verbot gilt auch für das Landgebiet.  Es gibt leider
immer noch rücksichtslose Menschen , die besonders ihre Radio-
Lautsprecher bei offenen Fenstern in Tätigkeit haben , ohne zu
berücksichtigen , wie sehr sie ihre Nachbarn und sonstigen Mit¬
menschen , die Erholung auf Balkönen und in ihren Gärten
suchen , damit belästigen . Sie sind vielfach der Anficht , daß das
am Tage gestattet ist . Wer sich also belästigt fühlt , mache A n -
zeige bei der nächsten Polizeiwache,  damit Be¬
strafung erfolgen kann.

Denkt an die Volksgasmaske!
Zu den selbstverständlichen Selbstschutzmaßnahmcn jeder

Familie gehört die ausreichende Anzahl von passenden
Volksgasmaskcn . Wie wir von der Kreisamtslcitung der
NSV , gehört haben , sind zur Versorgung Bremens weitere
Partien von 'Männer -, Frauen - und Kindergasmaskcn ein¬
getroffen , auch Uebergrößcn . Alle Volksgenossen , die aus
irgendwelchen Gründen bis jetzt die Anschassung einer passen¬
den Volksgasmaske unterlassen haben , können nun beim
zuständigen Amtswalter der NSV . oder in den bekannten
Ortsgruppen -Eeschäftsstellen der NSV . ihre Gasmasken
kaufen . Wenn auch die deutsche Luftabwehr jeden Angriss
feindlicher Bomber rechtzeitig und wirkungsvoll abgewiesen
hat und der . Feind sich auch bislang in Hinsicht aus die zu
erwartenden Vergeltungsmaßnahmen hütete , offene deutsche
Städte zu bombardieren , so sind doch jenseits des Kanals
immer wieder Kräfte am Werk , ein solch leichtfertiges
Unterfangen heraufzubeschwören . Vor wenigen Tagen hat,
wie wir bereits berichteten , ein britischer Schreibtischstrategc
in diesem Zusammenhang ganz offen der Bombardierung
Bremens das Wort geredet ! Ein solcher Versuch würde zwar
nach den Worten des Generalscldmarschalls Hermann Eöring
eine Antwort auslösen , daß England Hören und Sehen
vergeht , aber allein schon der Gedanke verpflichtet zur Vor¬
beugungsmaßnahme sür jeden Bremer , ob Mann oder Frau
oder Kind : Der jetzt 'eingetrosfenä - Bestand - an Volksgasmastclr
reicht jedenfalls zur restlichen .. Ausrüstung der bremischen
Familien aus? Das Vertrauen- auf dir--Schlagkraftunserer
unvergleichlichen Luftwaffe und auf die deutsche Luftabwehr
darf nicht dazu verleiten , eigene Selbschutzmaßnahmen , wie

. sie durch die Herausgabe der Volksgasmasken geschasscn sind,
zu versäumen . Schiebe / deshalb niemand den Erwerb der
noch fehlenden Gasmaske auf die lange Bank , sondern gehe
jeder lieber heute wie morgen zur NSV oder deren Beauf¬
tragten , um sich eine Volksgasmaske verpassen und ver¬
lausen zu lassen . _

100 Jahre italienische Staatsbahncn . Zum 100jährigen Be¬
stehen der italienischen Staatsbahnen haben der Regierende
Bürgermeister und der Senator sür die Wirtschaft der Freien
Hansestadt Bremen dem Generaldirektor ihre herzlichen Glück¬
wünsche übermittelt und dabei ihrer Freude über die engen
Beziehungen zwischen dem Seehasen Bremen und den italieni¬
schen Staatsbahnen Ausdruck gegeben.

Der Polizeipräsident teilt mit : Zu der Bluttat vom 27 . April
194V in der Timmersloher Straße wird ergänzend berichtet,
daß die nunmehr abgeschlossenen kriminalpolizcilichen Ermitt¬
lungen folgendes ergeben haben : Der 53jährige B . und die
48jährige Ehefrau W . hatten beschlossen , gemeinsam aus dem
Leben zu gehen . Demnach handelt es sich bei der Tat des B.
nicht , wie zunächst gemeldet wurde , um einen Mord , sondern
um das . Vergehen einer Tötung auf Verlangen.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Freitag) . . . . 21-lIK Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonnabend) . . . S.3K Uhr

Mrlschastssülirer Waller Nau gestorben
Unser läauleiler betrauert einen treuen Lreund- IRit der Niederdeutschen kedenkstatte „3tedingsehre

wird stets der Name Walter Nau genannt werden
Am 6 . Mai Verschied nach schwerem Leiden, , das ihn fast 1 Jahr lang ans Krankenbett gefesselt hatte , der Groß-

industrielle Walter Ran im 86 . Jahre seines schasfensrcichen Lebens . Mit ihm scheidet eine Persönlichkeit von Format
aus dem deutschen Wirtschaftsleben . Insbesondere aber war er eng mit dem Leben der nationalsozialistischen Bewegung
in unserem Nordscegau Verbunden , und unser Gauleiter und Rcichsstatthaltcr Cärl Rover  trauert um ihn als
seinen guten und treuen Freund . Aus der Freundschaft dieser beiden Männer erwuchs die Zusammenarbeit , die sich am
sinnfälligsten in dem Werk „ S t e d i n g s e h r c" unseres Gauleiters zeigt . Carl Növcr nennt Walter Nau rn seinem
Nachrus einen der eifrigsten Förderer der Niederdeutschen Gedenkstätte aus dem Bookholzberg , ja , Walter Na » habe
erst die Möglichkeit gegeben , dieses Werk Carl Rövcrs aus der Idee in die Tat umzusetzen . Walter Nau war Ehren¬
mitglied der Stiftung „ Stcdingsehre " und mit der Niederdeutschen Gedenkstätte „ Stedingsehre " wird stets der Name
Walter Rau verbunden sein!

AuZ kleinsten Anfängen beginnend , ruft dem Jahre -1903,
baute Walter Rau den Großbetrieb seiner MargSrinesäbrik
aus . Seiner Industrie wurde er zum kämpferischen . Führer,
als der Zolltarif 1824 die freie deutsche Margarine -Industrie
in ihrer Konkurrenzfähigkeit bedrohte , In - dem Bestreben,
die Unabhängigkeit der " Rohstoffversorgung sür sein Werk
sicherzustellen , erwarb Walter Rau 1828 die Neuster Osl-
mühle und entwickelte sie zu einem außerordentlich Icistungs-
sähigen Betrieb . . Daneben bewährte sich Walter Rau . der
Landwirtschaft erlernt hatte als der vorbildliche Landwirt in
mecklenburgischen Großbetrieben . Schließlich unternahm er
nach eingehenden Vorstudien den kühnen Schritt , eine mo¬
derne Walfangslotte mit dem Heimathafen . Bremsn  aus
eigenes Risiko zu baue » , und wurde damit der Pionier sür
den Wiedereintritt in den internationalen Walsang . Der
schöpferischen Initiative seiner Persönlichkeit entsprechend be¬
schränkte er sich nicht darauf , den Stand der ausländischen
Walfangtcchnik zu übernehmen , sondern griff den kühnen
Plan auf , den Wal , der bis dahin säst nur zu 30 Prozent
in seiner Substanz ausgewertet wurde , restlos zur Aus¬
nutzung zu bringen . Walter Rau hat nur zwei Expeditionen
seiner Walilottc erlebt . Aber diese beiden Fahrten brächten
ihm bereits die Gewißheit , daß sein Vorhaben technisch
durchführbar und wirtschaftlich überlegen sein und bleiben
wird . Auf der zweiten Fahrt erlebte Rau . daß seine Flotte
das beste Fanger geb nis unter allen i n t e r -
nationalen Walslotten  auszuweisen hatte . Solche
Erfolge können nur von einer außergewöhnlichen Jnitiativ-
krast errungen werden . Walter Rau , ein weitblickender Kauf¬
mann mit kühnem Wagemut und unerschrockener Einsatz¬
bereitschaft , war zugleich ein Werkiührer , der seine Mit¬
arbeiter mit dem gleichen Arbeitswillen zu erfüllen und
sozial W ein « : jesten Semeinschast zusammenzufassen ver-

- stand . So wurzelte Walter Rau . fest im Boden des national¬
sozialistischen Deutschlands.

Walter Rau's letzte Fahrt
Walter Rau . hatte den Wunsch hinterlassen , daß erst nach

seiner Beisetzung die öjsenttiche Bekanntgabe seines Ablebens
erfolgen solle . Andererseits war es sein Wunsch , noch ein¬
mal über den Sunderhoi,  die Ausgangsstatts seiner
Arbeit als selbständiger .Unternehmer , geführt zu werden.
Diese Fahrt gestaltete sich zu . einem ergreifenden Erlebnis.
In der Frühe des 8 . Mai geleiteten die Gefolgschaft und der
Krisgerverein Hilter Walter Rau von seiner Wohnung in der
Teutonenburg zum Sunderhos . Feierlich klangen die Glocken
der Dorskirchc von Hilter . als der Zug mit den Fahnen der
Betriebe und der Bewegung am Gesolgschastshause eintraf.
Im ersten Frllhlingsschmuck der Natur wurde der Sarg aus
der Terrasse aufgestellt : unter den vielen Kränzen sah man
auch den Kranz Dr . Robert Leys  und den Kranz unseres
Gauleiters Carl Rover.  Es hatten sich auch viele Ver¬
treter der Partei , an ihrer Spitze der Gauleiter,  Kreis¬
leiter Esser , Kreisobmann der DAF . -Janssen und Vertreter
der Behörden , Regierungspräsident Roden -berg , stelln . Land¬
rat Lemke u . a . eingesunden . Unter feierlicher Stille trat
unser

Gauleiter Carl Rover
an den Sarg , um Abschied von seinem Freunde zu nehmen.
In seinen Worten dankte er ihm noch einmal sür die
Freundschaft , die er ihm entgegengebracht und ie sie ver¬
bunden hatte und die sich bewährte in mancherlei Ausgaben,
die beide gemeinsam meisterten . Der Gauleiter erinnerte
an das Leben Walter Rau ' s , das ein einziger Kampf war
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Der Ausflug der Bremer Naturschutz ^ Gesellschaft

führte am ersten Mai -Sonntag in den südlichen Teil des Königs¬
moores . Die Führung hatte , wie so oft , Professor Wellmann über¬
nommen . Der „ Vogelprofessor " hatte Gelegenheit , den zahlreich er¬
schienenen Naturfreunden zu zeigen, , wie man ohne Benutzung der
Reichsbahn mit der Straßenbahn und yuf „ Schusters Rappen " M-
turschönheiten und -wunder in , unmittelbarer Nähe unserer Stadt
erleben kann.

Treffpunkt war die Endstelle der Straßenbahn in Osterholz -Tvnever
und nur wenige Schritte auf der belebten Reichsstraße nach Hamburg
entlanggehend , machten die Teilnehmer schon die Bekanntschaft mit
manchem unserer gefiederten Sänger . In der Nähe menschlicher Woh¬
nungen ließen Eartenrotschwäkze . Zaunkönig, . Buch-
und Grünfinken  ihre Gesangskunst hören . Kleiber und
Meisen  hatten keine Scheu vor den Menschen . Rauchschwal¬
ben und Mauersegler  jagten nach Beute . Durch eine schmale
Kasse führte der Weg nach Süden , an blühenden Obstbäumen und
Schlehdorn vorüber , an Felder und Weiden entlang , hinein ins Moor.
Auf dem Wege dorthin vernahm man den Fitislaubsänger,
lauschte man der Klappergrasmücke  mit ihrem pl -ätschernden
Gesang , hörte die D o r n g r a s in ü cke und erfreute sich an den
Balzflügen des Baumpiepers,  und der besonders schön vorge -.
tragenen Endstrophe : „ ziah , ziah, - ziah " . Vom Entspark Tcnever

herüber klang der Gesang , der A m s eck- und der . S i n g,d r o s s e l.
.und Professor Wellmann wurde , nicht . .müde, . die verschiedenen . Vogel¬
stimmen zu erklären.

Das . Gelände des Vlaükelchens  war erreicht ; aber es ließ
sich nirgends sehen , wohl ' vernahmen Hellhörige die Locktöne „ fid
fid , tack tack" . Der Wind mag es gehindert haben , sein feines Lied
vorzutragen , dafür wurden besonders aufmerksame Teilnehmer durch
die Beobachtung eines schwarz und weiß gefiederten „Stein¬
schmätzer  s " , zweier jagender Baumfalken  und einer nest-
bauenden Dorngrasmücke  entschädigt.

Wo das Bruch beginnt , singen die S ch i l f r o h r s a n g e r . ein
Kuckuck ruft seinen Namen und nun erklingt melodisches „ Flöten
und Trillern " . Alle lauschen — die Eingeweihten kennen den Vogels
von dem es kommt — is ist der „ Konig Unseret Moore " , der g voß ' e
Brachvogel,  mit den hohen Ständern und dem langen nach unten
gebogenen Schnabel . Wir sehen drei Vögel balzen , flöten und trillern,
ein ungewöhnliches Erlebnis : dazwischen vernehmen wir das „ Meckern"
der „ Himmelsziege ", unserer Bekassine  und das Rufen der
„Greta " . Braun kehlige Wiesenschmätzer , weiße
Bachstelzen und gelbe Schaf st elzen  sind weitere , hier
beobachtete Vögel.

Nach einem gemeinschaftlichen Frühstückslager an windgeschützter
Stelle verabschiedeten sich die Teilnehmer von Professor Wellmann
mit einem Dank für die von . ihm so gut vorbereitete und geleitete
Wanderung . E . Bader.

und das aus dem Nichts zu der Gründung eines Werkes .von
Weltbedeutung führte.

„Er war in seinem Betrieb der treusorgende Vater und
in seiner Haltung im Leben des Kampfes kannte er keinen
Kompromiß , kein Zurückweichen . Ich preise mich heute noch
glücklich , daß ich das richtige Verhältnis zu diesem Manne
fand ."

Ihr Männer nun , denen Walter Rau sein Werk zu treuen
Händen hinterlassen hat , habt es nicht allein zu erhalten,
sondern es zu mehren , weiter auszugestalten in seinem
Geiste . Wir wollen es alle in dieser Stunde als Gelöbnis
in unserem Herzen tragen , uns Walter Rau dankbar zu
erweisen , und ich schließe mich hierbei Persönlich nicht aus.
Ich bin meinem toten Freund und Kameraden Walter Rau
auch meinen Dank schuldig . Er ist es ; a gewesen , der mir
die Grundlage gab , um das große Erziehungswerk für den
Führernachwuchs und die Führerauslese in unserem schönen
Gau auszubauen . Wenn nach Jahren der Name Sts-
dingsehre,  der heute , glaube ach , schon ein Begriff ist,
erklingt , wird jeder an diesen toten Kameraden Walter Rau
denken , denn er schuf die Grundlage aus seinem großen
Harzen.

Nun kommt die Stunde es Abschieds . Walter Rau , gute
Fahrt wünsche ich dir , das wünschen dir deine Männer , das
wünscht dir die Bewegung deines Führers . Ueber den Grä¬
ber » geht der Kamps vorwärts , wie es auch bei den Männern
Adolf Hitlers nie anders gewesen ist . "

Die Männer der Werkschar hoben den Sarg auf und
trugen ihn in feierlichem Zuge gefolgt von den Leidtragen¬
den . über den Hof der Fabrik , vorbei am alten Sunperhof,
in dem der Entschlafene lange Jahrs gewohnt hatte , vorbei

„gp ^ de .lg . Eeiolgs,chaftß .hMs,,des Werkes .., zum Wagen an die
Landstraße . ' Von hier trat Walter Rau seine letzte Fahrt an.

'Die , Beisetznyg in B ä sth o r st / stzfid ach .Donnexstägnachinit-
tag um L Uhr in aller Stilltz , statt , , Hchr würdigte noch
einmal der Gauleiter und -Reichsstafthaktex -H i l d eb .r a n d t
die große Bedeutung Walter Rau ' s . Dann fand er seine
letzte Ruhestätte unter knorrigen Eichen seines Basthorster
Waldes , dem - seine ganze Liebe - gehörte.

Das zeitgemäße Rezept
Streuselkuchen

Man stellt einen einfachen Hefeteig her aus : V- Kilogramm
Mehl , Vi Liter Milch , 50 Gramm Zucker , 30 Gramm Fett,
Zitrone abgerieben , Prise Salz und 30 Gramm Hefe . Nach dem
zweiten Aufgehen drückt man den Teig auf ein gefettetes , be-
mehltes Backblech . gleichmäßig aus . Während der Teig geht . stellt
man Streusel her , man mischt Ve . Kilogramm Mehl mit Vs . Kilo¬
gramm Zucker , etwas Zimt . Schale einer Zitrone und gibt
tropfenweise ISO Gramm geschmolzene mit knapp ' /s Liter Milch
vermischte Butter darunter . Man muß hierbei die Masse so hin
und her bewegen , daß Klümpchen also Streusel entstehen . Diese
müssen kalt und hart sein , wenn man sie auf den gegangenen
Kuchenteig streut . Der Kuchen wird bei guter Hitze etwa zehn
Minuten gebacken ,und nochmals mit Zucket bestreut.

Hrtenenverkstkunq
kämpft . Enthält u. a . Blutsalze und Kreislaufhormone . Greift die Beschwerden
gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her an . Packung 6o Tabl . ^ 1.85
in Apotheken . Hochinteressante Aufklärungsschrift liegt jeder Packung bei'
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Und wenn auch dev Krieg das erste Gesetz be¬
stimmt , der Kompanicsührcr weiß doch , daß nicht nur der
Soldat Gallaß sür Deutschland kämpft , sondern auch der
Pflanzer . Und er richtet es so ein , daß Heinrich hin und wie¬
der nach Sause zurückkommen kann.

An der Ueberrumpelung der Engländer in Taveta hat er
teilgenommen , und als er abgelöst wird , erzählt er der Frau
dies und das . Karla hört die Berichte des Vaters mit leuch¬
tenden Augen an , sie ist noch zu sehr Kind , um den Ernst
der . Zeit ganz begreifen zu können , und sie Meiselt keinen
Augenblick daran , daß es den Teutschen gelingen wird . die
Engländer zurückzutreiben . Gertrud ist nicht mutlos , aber sie
hat zu viel erlebt , um noch ohne Vorbehalt glauben zu können.

Die Tage , die sie noch gemeinsam mit ihrem Manne ver¬
leben kann , sind trotz aller Hast und aller Arbeit , die sie brin¬
gen , doch die schönsten in ihrer Ehe , Manchmal ist es so wie
im Ansang als sie in Lourenzo Marques abends an der
Polanabucht saßen . Es ist ihnen , als hätten sie sich in den
Jahren noch nicht genüg gesagt , und was mit Worten nicht
ausgesprochen werden kann , versichern sie einander mit Blicken,

Auch der Krieg wird zur Gewohnheit , Sie wissen es nun,
wie es ist . Gertrud ist die Herrin auf Mutarara . und Heinrich
Gallaß ist Soldat und liegt im Quartier . Diese Gewohnheit
findet ein plötzliches , Ende . als große Teile der Fcldkompanie
unerwartet eines Tages aus die Bahn verladen und abtrans¬
portiert werden . Nur eine schwache Besatzung bleibt an der
Kilimandscharvgrcnze zurück , ,

Wo die Kompanie eingesetzt wird , ist zuerst ein Gerücht,
aber das Gerücht verdichtet sich zur Wahrheit : englische Kriegs¬
und Transportschiffe sind in der Bucht von Tanga erschienen,
und um die Stadt ist eine Schlacht im Gange , Eine Schlacht,
an dex auch Heinrich Gallaß teilnimmt.

Was wirklich geschehen ist , erfährt Gertrud erst viel später.
Es ist die Geschichte der siegreichen Abwehr eines überlegenen
englischen Angrisss aus Tanga , und es ist zugleich die Ge¬
schichte des Ende ? eines tapferen Mannes.

Tos alles - erfährt Gertrud, . als eines Tages Hauptmann
Mohr , den der Krieg in der Kolonie überrascht hat , und der
bei der Schutztruppe eingetreten ist , aus Mutarara eintrisft.

Unter den sünizehn Toten , die Deutschland bei Tanga ver¬
loren hat . befindet sich auch der Pflanzer und Soldat Hein¬
rich Gallaß , getrosten von einer aus einem englischen Schifts-
geschütz abgeseuertcn Granat « .

Das Land Asrika hat von Gertrud Gallaß das dritte Opicr
verlangt!

*

Wenn ich hier gerade an dieser Stelle - den Fluß der Er¬
zählung unterbreche und selber in Person in Erscheinung
trete , dann tue ich das , weil eine Nacht mir ganz besonders

in der Erinnerung hasten geblieben ist . Eine Nacht , in der
sich das .erfüllte , . was man mir in Berlin als etwas ganz
Besonderes geschildert hatte.

Eine Mondnacht am Kilimandscharo.
In der Gegend des großen Einbruchs , den man den . afri¬

kanischen Graben nennt , hatten wir aus einer Pflanzung,
deren Besitzer mein Freund Serdau seit Jahren gut kannte,
sür einig « Zeit Quartier gesunden , und " hier hatte ich auch
Gelegenheit gehabt , alle jene Notizen , die ich mir nach Ser-
daus Erzählungen gemacht hafte , ,zu ordnen . Ich hatte ihm
dies und das daraus vorgelesen , und nun saßen wir aus
der Veranda und sahen schweigend dem Schauspiel zu , das
da vor uns abzurollen , begann.

Ziehende Walken hatten vorerst noch den Mond versteckt,
aber bald verflüchteten sie sich , und nun lag der Tchncegipsel
des Kibo unwirklich weiß , wie ich ihn noch nie gesehen hatte,
!n dem kalten Licht unseres getreuen Trabanten , und wenn
der Anblick des Kilimandscharo schon immer etwas Besonderes
an sich hat , jetzt in der hellen Nacht , wurde der Berg fast
zum Symbol des Landes , und ich bcgriii , warum Menschen,
die einmal in seinen Bann geraten sind , nicht wieder von
ihm loskommen.

Gleich Glühwürmchen stand der rote Brand unserer Zigcü
retten im Halbdunkel , und in das Schweigen hinein stellte
ich die Frage , die mir schon lange aus der Zunge gelegen
hatte:

„Wann waren Sie eigentlich das letztem « ! daheim in
Deutschland , mein liebe bwana simbo ? "

Der Lange ließ sich ein wenig Zeit mit seiner Antwort,
„Das ist schön eine Weile her " , sagte er dann . „ Wenn Sie

es genau loiffan wollen , beinahe dreißig Jahre,"

Als ich ihn verwundert ansah , wiederholte er die ange¬
gebene Zeit noch einmal , „ Dreißig Jahre , es stimmt schon.
Es war so um 1910 herum . Sie haben sich da ja alles notiert
und wissen in meinem Leben mindestens so gut Bescheid wie
ich selber . Es war , während ich Leiter der Pflanzung Kianga
war , und als die Gallaß schon Mutarara ausgebaut hätten.
Ein halbes Jahr llrlaub hatten sie mir gegeben , Sie können
sich vielleicht vorstellen , wie man damals in Teutschland
dachte . Für Kolonien war nicht viel Meinung : daran änderte
keine Propaganda etwas . In Asrika bist du ? ' Na ja . ist wohl
sehr heiß da ? Malaria , wie ? Tropenkoller ? Mit irgend etwas
Besonderem mußt « man schon kommen , sonst war man unten-
durch.

Haben Sie mal Abu Telsan von Raabc gelesen ? Tas ist
die Geschichte von einem Mann . der sich mit seinem Taheim
entzweit hatte und der nach Afrika gegangen war . Diel Glück
hat er nicht gehabt , er hat als Gefangener in Abu Telsan

am Mondgebirge leben müssen , ja , und nun kommt er nach
Hause und findet sich in der Zivilisation nicht zurccht . Mir
wäre es kaum anders ergangen , und weil ich Abu Teliau
rechtzeitig gelesen hatte , habe ich die Heimkehr gelassen , bis
sie eben .sür mist möglich und richtig war . Ich wollte wie
der reiche Mann aus dem Morgenlande kommen . Habe ich
auch getan . Mit dem Tampser bis Genua , dann zuerst nach
Berlin und ein paar neue Anzüge bauen lassen , bann mit
dem Nachtzug nach Königsberg , und so um die Besuchszeit
herum erscheine ich bei meinem Alten aus dem Kontor.

„Ta bin ich , Vater !"

„Haben Sie während Ihres Aufenthalts in Teutschland
nicht daran gedacht , zu heiraten und sich eine Frau mit nach
Afrika zu nehmen ? " fragte ich Serdau,

Er schüttelte den Kops . „ Nein " , sagte er dann energisch,
„Damals habe ich nicht mehr ans Heiraten gedacht . Sie haben
mir ja vorgelesen , was Sie sich so notiert haben , und wenn
es in der Hauptsache ja um meinen Freund Lasten und um
Gertrud Maaß geht , zwischendurch ist ja auch von mir und
von Pieter Schmitz die Rede gewesen . Ist . eine merkwürdige
Sache , wenn man . so zur Figur in einer Geschichte wirb und
sich selber ansieht ; ist so , wie im Studenten von Prag , man
ist doppelt , man ist der der da herumläuft , und man bleibt
doch man selber , 'Nicht wahr ? Und eins entdeckt man auch
dabei , man bleibt immer derselbe Kerl , und man kann nicht
über seinen Schatten springen . Ich bin in Ihren Notizen
ganz gut weggekommen , und da muß ich eins richtigstellen,
so gut bin ich nämlich gar nicht,

Irgendeiner hat einmal gesagt , die Kameradschaft unter
Männern ginpe . flöten , sobald die Frau dazwischenkommt . Am
Spioncop und unten im Burenkrieg , da waren wir nur
Männer , alle miteinander , Tcnn von der Gertrud hatte
Friedrich Karl . von Lassen niemals etwas gesagt . Von ihr
erfuhren wir erst , als er schon to ( war . Ja , und da haben
wir sie wie ein Erbteil angenommen . Nicht nur Heinrich
Gallaß hat das getan ; Schmitz und ich ganz genau so . Nur
hat er sie eben zuerst kennengelernt , und uns haben die Eng¬
länder aus St , Helena eingesperrt . Gesprochen haben ich und
Schmitz in der Gesangenschaft nicht von der Frau , deren Bild
wir ja nur gesehen hatten , aber gedacht haben wir doch oft
an sie . Für einen Menschen , der in der Gefangenschaft sitzt,
ist die Frau etwas anderes als sür einen im ' täglichen Leben,

Also gesprochen haben wir beide nicht von ihr , aber gedacht
haben wir an sie . Tas weiß ich von Schmitz , und das wird er
auch von mir gewußt haben , Und als wir dann hörten , daß
sie Gallaß ' Frau geworden sei , da war das etwas , womit wir
nicht leicht sertig geworden sind , Sie wissen ja , es ist zwischen
ihm und ihr auch nicht immer ' ohne Schwierigkeiten abge¬
gangen , und dazu kann ich « ins sagen , ich habe mir da ein
paarmal selber einen mordsmäßigen Schweinehund gemacht,
um nicht zwischen den Mann und die Frau zu treten . Und
ich bin heute noch sroh , daß es gut gegangen ist . Sehen Sie.
ich könnte ja sonst nicht mit gutem Gewissen an dem Grab
in Tanga stehen . Und Krau Gertrud könnte ich auch nicht ins
Auge sehen . "

„Lebt sie denn noch ? " fragte ich und stellte dabei fest , daß
ich an Gertrud Maaß immer wie an eine Tote gedacht hatte.

„Natürlich lebt sie , sie ist . doch noch nicht einmal so alt wie
ich . Gerty war jetzt bei ihr in Berlin , da hat sie ein Re-
schäst , und es geht ihr gut . Ich denke immer noch , daß st«
einmal nach Mutarra kommen wird . Eine Gelegenheit dazu
sollte sich doch bald sinden . Vielleicht mit Gerty , Tas Mädel
hat ein paar Bilder mitgebracht , warten Sie mal , ich habe
da eins bei mir . "

Er legte mir das Amateurphoto einer gut aussehenden Frau
so Ansang der Sechzig vor . Einer Frau mit einem klugen
Gesicht und mit sprechenden Augen . Tie Aehnlichkeit mit
meiner jungen Fahrtgenossin von Tanga herauf » ach Maran-
gu war unverkennbar.

(Fortsetzung solgt)

7K-» » '

Großer Erfolg der Verlmer Philharmoniker
m Budapest

Zu einem triumphalen Erfolg gestaltete sich das Gastspiel
der Berliner Philharmoniker  unter der bewähr¬
ten Stabführung des Generalmusikdirektors der Dresdner
Oper , Dr . Karl Böhm,  in der Budapester Musikakademie,
das erneut beredtes Zeugnis sür den hohen Stand der deut¬
schen künstlerischen Gestaltungskraft ablegte . Das Haus, - das
bis aus den letzten Platz ausverkauft war , spendete " der ' erle¬
senen Musikfchar nach jedem Vortragsstück stürmischen B . isall,
der am Schluß , als die letzten Takte des als Zugabe dargebo¬
tenen „ Meistersinger " -Vorspiels verklungen waren , zu einem

-tosenden Begeisterungssturm anschwoll.

Don ungarischer Seite waren zu diesem festlichen Abend
erschienen der Kultusminister Human,  der Präsident des
Abgeordnetenhauses und Vorsitzender der Ungarisch -Deutschen
Gesellschaft , von Tasnady - Nagh,  Ministerpräsident
Imredy,  eine große Anzahl bekannter Persönlichkeiten der
politischen Oessenttichkeit sowie des ungarischen künstlerischen
und musikalischen Lebens . Die deutsche Kolonie war vollzäh¬
lig vertreten , an ihrer Spitze der deutsche Gesandte und der
Landesgruppenleiter der AO.

Der junge Bremer Bassist Ernst Wiemann aus der Opcrnschnls
Philantena Herbst -La Tour , Bremen -Hamburg , wurde ab Herbst t94ü
sür erstes Fach an das Stadttheater Stralsund verpflichtet.

Das römtsche Kammerorchester konzertiert in Deutschland . Im tzuge
des Deutsch -Italienischen Kulturaustausches unternimmt ' aus "Ein¬
ladung der NS .-Gem - inschaft „ Lraft durch Freude " das italienl ' chs
Orchester „ O I ch e st r a Romana da Camera"  gegenwü tig
durch verschiedene deutsche Städte eine Konzertreise, ' die ünt '- r der
Schirmlserrschast des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley steht . Das
Kastspiel hat am 8. Mai in München seinen Anfang genommen : da¬
nach bereisen die Haste Nürnberg , Bayreuth . Kassel und Mond -burg
und werden am l4 . ' Mai in der Reichshauptstadt spielen . Sodann
führt die Reise über Kattowitz in die Ostmark , wo Konzerte in
Wien , Linz , Salzburg und Klagenfurt stattfinden : am 24 , Mai
wird die Reise in Dillach beschlossen.



Mängelbeseitigung an äsen
Ter Präsident de? ReichSbunde? der Hau ?- und Grund

besitzer hat die Hauseigentümer aufgerufen , für die Beseitig
gung von Mängeln an Oesen, Kesseln und Herden zu sorgen,
Sparsamer Kohlenverbrauch  hat zur Voraus
setzung richtige? Heizen und mangelfreie Heizanlagen , Die
Instandhaltung und Wiederinstandsetzung mangelhaster An
lagen sei in der Regel Sache des Vermieters.  Gerade
nach Ablauf der gegenwärtigen außergewöhnlichen Heiz-
Periode sei es selbstverständliche Pflicht aller Hausbesitzer, die
Feuerstätten ihrer Häuser auf einwandfreien Zustand zu prio
sen. In diesem Zusammenhang spielt auch die Frage des
Ersatzes veralteter Oesen  eine Rolle. Hierzu äußert
sich das Reichs-Heimstättenamt der DAF . in einer Veröffent¬
lichung. Häufig wenden sich die Mieter in solchen Fällen an
den Vermieter mit dem Ersuchen, den Ofen zu ersetzen und
machen zugleich das Angebot, sich an den Kosten zu betei¬
ligen . Denn der Umstand allein , daß ein Ösen wegen seiner
veralteten Bauweise mehr Hcizstoffe verbraucht als ein
moderner Ofen, begründet noch keine Verpflichtung des Ver¬
mieters , den Ofen ersetzen zu lassen. Auf eine Eingabe des
Reichs-Heimstättenamtes hat der Reichskommissar für die
Preisbildung zu dieser Frage entschieden, daß es nicht gegen
Preisstopp -Verordnung verstößt , also keine mittelbare Miet¬
erhöhung darstellt , wenn der Mieter in seinem eigenen In¬
teresse in diesen Fällen einen neuen Ofen gesetzt haben will
und sich an den Kosten beteiligt . Unzulässig würde es aller¬
dings sein, wenn dem Mieter zugemutet würde , die ganzen
Kosten zu übernehmen . Die Frage des Ersatzes alter Oesen
wird neben der Brennstoff -Frage allerdings auch maßgeblich
durch den Umstand mitbestimmt , daß jegliche Vernichtung von
Sachkapital in der heutigen Zeit zu unterbleiben hat.

de» Pl - ttdiltsch » » « ««» , . Der Pl - ttdütsch-
Vereen Bremen e, V , hielt seine satzungsgemätze H - uptn - rsammlnng
nb nm dem Vorstand Gelegenheit zu g-r -n , über die Arbeit des
verflossenen Jahre - , de - 30. de - Vereins , sowie über di - Pläne snr
die Zukunst zu berichten . Trotz de- Kriege - konnte der Verein den
gröhten Teil seines Programms durchführen . Der geplante Ausflug
sreilich mutzte unterbleiben , und di - freien Theat - rab -nd - in den
L -ntr - lhallen konnten nicht stattstnden . Dafür stand der Niederdeut¬
schen Bühne Bremen die Bühne des Eta - t - the - ter » an mehreren
Nachmittaagn zur Verfügung . Di - so ermöglichten Aufführungen
waren alle sehr gut besucht . Sein - „ Aiendspraken " konnte der Ver¬
ein sämtlich durchführen ! auch st- erfreuten stch eines autzerordentlich
starken Besuches . Für das kommende Jahr sind wieder im Winter
r - g-lmätzig - Abendspraken »orgesehen , im S - mm - r soll eine F r e i -
lichtaussührung  der „ Niederdeutschen Bühne " in Rickmers
Park in Oberneuland und ein « Herdfeisr im Wigmodihsim statt-
finden.

Obermeiftertagung de» nied - rsächstsch«« Bauhandwerk ». Am Mitt¬
woch traten dis Obermeister des niedersächstschen Bauhandwerks zu
einer autzerordentlichen Arbeitstagung zusammen , in der sie die
Richtlinien sllr den künstigen Arbeitseinsatz unter Berücksichtigung
der derzeitigen Verhältnisse entgegennahmen . II . a . macht - auch
Reichsinnungsmeister H . L h l - r , , Bremen , hierzu grundsätzliche
Aussührungen und gab di « Zielsetzung des Reichsinnungsnerbandes
des Baugewerbes für di « künftige Arieitseinsatzpolitik bekannt . Di«
Rede macht « nachhaltigen Eindruck und fand bei den Obermeistern
stärksten Beifall.

Selstuugskampf i» Bremen -Blumenthal . Für den im » erslosienen
Jahre durchgesührten Leistungskampf der deutschen Betriebe wurden
zwei Blumenthaler Betriebe ausgezeichnet . Wahrend die Firma H.
D e w e r s in Nönnebeck zum zweiten Male für hervorragende Lei¬
stungen das Gaudiplom bekam , wurde di - Bremer Woll-
Kämmerei  mit der „ Lobenden Anerkennung " ausgezeichnet . Die-
selbe Anerkennung erhielt auch der Friseur Fritz Schlüter  in
Bremen -Burg.

Hohe , Alter . Seinen 94. Geburtstag begeht heute der Landjäger
i . N . August Karsten,  Bremen -Horu , Leher Heerstratze 175, Ali-
v'eteran von 1870/71 , in seltener körperlicher und geistiger Rüstigkeit.
Kamerad Karsten , ein Mitkämpfer , des Deutsch -sranzöstschen Krieges,
hat am LS. Februar 1895 dis „ Kriegerkameradschast Horn " , damals
„Kriegeroerein Horn ", mit b«gründet und ihr bis heute unentwegt
Treue bewahrt . Als Anerkennung erhielt er jetzt das Jubiläums-
Lbzeichen für äojährige treu - Mitgliodschast im NS .-Reichskrieger-
Lund lKysshLussrbundj.

Läjähriges Dlenstjubiläum . Ernst Pröhl,  Jfarstratze 81, begeht
heute sein LSjähriges Berufsjubiläum bei der Firma I . H . Bachmann.

Unter dem kjolieitsadler
Kreis Bremen

NSDAP.
Ortsgruppe Weidedamw . Heute,  Freitag . Stabs « uu & Allen»

l«iter »Sitzung 20 Uhr Bei Vayreuther . .

NS.-Volrswohlfahrt
NEB .' Kreisamtsleitung . Das Areisamt teilt mit : Am Sonnabend,

dem 11. Mai , findet im Hermann «Eöring «Haus keine  Ausgabe
von Gasmasken statt.

Hitler-Jugend
Motorstamm 73. Dienstplan für Pfingsten ! Tinheitsdienst wird

nicht durchgeführt . Ausbildungslehrgang für sämtliche Unterführer
und Nachwuchs . Sonnabend , 11. Mai , 16 Uhr , Lindenstrahe mit Rad
antreten . Sport und Schwimmen , 30 Pfg . mitbringen . Sonntag,
12. Mai . 8 Uhr , Lindenstraße antreten . Formale Ausbildung . 12 bis
15 Uhr Mittag . 16 Uhr Lindenstraße antreten . ' Ausbildung und
Sport . 19 Uhr Dienstfchlutz . Montag , 13. Mai . 8 Uhr , Bahnhof
Hemelingen antreten . Mit Rad . 16 Uhr Dienstfchluh . Für sämtliche
Dienste ist der Sommer -Dienstanzug zu tragen . Ab Gefolgschafts-
führer : Stiefelhose und Mütze.

Hinweise Bier folgende Utttellnnger
Eehßren tum Anzeigenteil

Heute  abend 20 Uhr im großen
Glockensaal letztes Abonnementskonzert
(verlegt vom 3. März 1840): Volkslieder¬
abend des Bremer Domchors. Leitung
Richard L i e s che. Karten bei Praeger
& Meier und Abendkasse.

Niederdeutsche Rundschau
Sondereinsatz der Landmädel

Das BDM .-Werk „Glaube und Schönheit"  hat
seine ländlichen Arbeitsgemeinschasten „Bäuerliche B e -

-russertüchtigung " und „Bäuerliche Lebens-
g e st a l t u n g" zu einem Sondereinsatz während der Som¬
mermonate ausgerufen , vordringlich in den Betrieben , wo
der Betriebsführer oder männliche Arbeitskräste eingezogen
sind und sich die Bäuerin deshalb um die Betriebssühriing
kümmern muß. Je nach der Arbeit und der Abkömmtichkeit
der Mädel erfolgt der Einsatz einer ganzen Arbeitsgemein¬
schaft, einer kleineren Gruppe ober einzelner Mädel , Außer
der Hilfe im Haushalt erjolgt der Sondereinsatz auch in der
Gartenarbeit , in der bäuerlichen Geslügelhaitung , bei der
Verwendung der Gartenerzeugnisse und in der Milchexzeu-
gungsfchlacht.

Sottrum . Vor einiger Zeit ereignete sich ein schweres
Brandunglück,  wobei einige Geschädigte u. a, fast säint-
liche Bekleidungsstücke verloren . Nachdem die Vertreter der
Kreisamtsleitung  sowie der Ortsgruppenlei-
t u n g sich von der Notlage überzeugt hatten , wurden sofort
an die hart Betrossenen Kleidungsstücke, auch Schuhwaren,
ausgehändigt , so daß die schlimmste Not behoben war.

Wesermünde . Vom Führer wurde dem ehemaligen staat¬
lichen Lotterieeinnehmer , Johann a t h j e n das Treu¬
dien steh  r e n z e ich e n sür vierzigjährige treue Dienst«
verliehen . — Die Kreisleitung Wesermünde der NSDAP,,
Amt sür Volkswohlsahrt , veranstaltet am 25. Mai in der
Stadthalle ein großes Wunschkonzert,  Es wirken mit
die Musikkorps einer MLA. und eines Fliegerhorstes , der
Kriegschor Wesermünde sowie. Meta Meik-Rörig und Rupert
Glawitsch vom Reichssender Hamburg . Die Ansage -hat .Willi
Luther vom Bremerhavener Stadttheater übernommen . Aus
dem Ertrag des Konzerts werden Liebesgaben sür die Sol¬
daten beschafft.

Cuxhaven . Im Rahmen der Betreuungsaktion für die Ju¬
gend werden im Kreise Elbmündung vom 10. bis 29. Mai
in den einzelnen Orten 13 Jugendkundgebungen
veranstaltet werden . Zunächst spricht am kommenden Frei¬
tag im HJ .-Standort Cuxhaven der Parteiredner Alfred
Kirsch-  Berlin.

Bremervörde . Mit Beginn des warmen -Wetters verschickt,
auch die Kreisamtsleitung der NSB . Bremervörde wieder
Kinder zur Erholung.  Zur Zeit sind 140 Jungen
und Mädel unterwegs bzw. werden am 21. Mai verschickt.
Darunter befinden sich 85 Kinder , die im Rahmen der KIn¬
der  l a n d v e r s chi cku ng  im Gau Halle-Merseburg sich
erholen werden . Im eigenen Kreise sollen an sich diesmal
keine Kinder untergebracht werden . Das Schullandheim der
Oberschulen Bremen -Vegesacks in Badenstedt bei Zeven ist

zur Zeit von einer größere/ ! Anzahl Kinder aus anderen
Gauen besetzt.

Weser-Ems . lieber bas Thema „Die Vererbung des
prozentualen Fettgehaltes der Milch"  bringt
der Reichssender Hamburg morgen um 11.50 Uhr eine Sen¬
dung sür alle Bauern und Landwirte.

Oldenburg . Die letzte Bullcnauktion der Herd-
buchgesellschast.  war mit 88 Bullen beschickt, die sämt¬
lich verkauft wurden , wobei 70 Prozent jn auswärtige Zucht-
gcbiete verkauft wurden , Tie gezahlten Spitzenpreise erreichten
nicht die Höhe der gleichen Veranstaltung vom vorigen Mo¬
nat , so daß auch der Durchschnittspreis entsprechend niedriger
lag . Die besten Bullen erhielten Änkaufsbeihilscn der Olden¬
burger Herdbuchgesellschaft, Je erste Leistungspreise erhielten
die Bulsen : Umtrieb , Wwe, Tabkeu -Neuenkruge ; Umbello,
Heinrich Ahlers -Wemkendors ; Undolj , Pros . Dr . Burk -Bettings-
bührcn ; Uhland , Karl Francksen-Ruhwarden ; Urnitz , Dietrich
Bruns -Potenburg ; Usellus , Friedr . Ahlers -Düngstrup ; Urias,
Heinr . Auffahrth -Sabbrüggc ; Urheber , Richard Kummer-
Hiddigwarden ; Utilis , Erich Eickhoss-Lehinden. Einen zweiten
Leistungspreis erhielten : Untertan , Gerd Wemken-Wcmken-
dors: Usfo, Karl Francksen -Ruhwarden ; Undebert , Fr . Oster¬

loh -Klattenhof , Einen dritten Leistungspreis erhielten : Unter¬
grund , Pros , Dr . Burk -Bentingsbühren : Udo, H, Tangemann-
Barel -UIenspiegel , Heinr , Rohde-Mürrwarden ; Urban . Aug.
Höpken-Abbehausergroden ; Ulrich , Georg Grashorn -Hekeln;
Ulsert , Aug . Freese-Stollhammer -Mitteldeich , Die nächste Ver¬
steigerung findet am 14, Juni statt . .

Wilhelmshaven . „Wir als Jugend ' wollen sauber und an¬
ständig im Kamps der .Heimat stehen; wir wollen , wenn un¬
sere Soldaten nach dem siegreichen Ende dieses Krieges von
der Front zurückkommen, vor sie hintreten können ohne rot
werden zu müssen. Wir wollen ihnen beweisen können , daß
der Einsatz ihres Lebens sür uns wert gewesen ist." . Zu den
mehr als - taufend Jungen und Mädeln aus der Kriegs¬
marinestadt , die zu einer „Versammlung der Ju¬
gend"  im Gesellschastshaus versammelt waren , sprach die
B DM . - R ei chs re sere ntin Iu  tt 'a R ü,d i g e r diese
Worte , So wie in allen „Versammlungen der Jugend ", die
in diesen ' Wochen in allen -Standorten -des Gebietes , und
Obergaues Nordsee .durchgesührt werden . Appelle zum kämpfe¬
rischen Einsatz der Jugend sind, so waren diese Stunden mit
der BDM .-NeichSreserentin ein Beweis , wie sehr der Idealis¬
mus und die Begeisterung der Jugend in die richtigen poli¬
tischen Bahnen gelenkt ist. Die Pimpse und Hitler -Jungen
hatten sich sür diesen Abend, der von einem Musikkorps der
Kriegsmarine umrahmt war , etwas Besonderes wusgedacht.
Man spielte eine politische Satire , deren Text von einem,
Wilhelmshavener Pimpfen selbst geschrieben war.

Handelsraeldungen
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Abschlüsse
Norddeutsche Woll - und Kammgarn -Industrie A-G, Bre¬

men. Die gestern abgehaltene ordentliche Hauptversamm¬
lung , in der unter dem Vorsitz von Bankdirektor Robert
Stuck neun Aktionäre mit 70 380 Stimmen vertreten waren,
setzte die Dividende mit 8 •/• (wie im Vorjahre ), ab 10. Mai
zahlbar , fest . Wie vom Vorsitzenden mitgeteilfc wurde , ist,
nachdem im Frühjahr 1939 auch der Rest des ausländischen
Besitzes an Aktien der Gesellschaft in deutsche Hände über-
jegangen ist , Ende 1939 auch Bankdirektor Ernest Hessen-
jerg -London als letzter Vertreter ausländischer Aktionäre
aus dem Aufsichtsrat ausgeschiedeu . Ergänzend zu dem
bekannten Geschäftsbericht für 1939 wurde vom Vorstand
noch mitgeteilt : Das Unternehmen ist für eine Reihe von
Monaten mit Aufträgen versehen . Die Deckung mit Roh¬
material ist sichergestellt . An dem Auftragseingang in
den Monaten Januar bis April 1940 sind direkter und in¬
direkter Export beachtlich beteiligt . V.

Wollgarnfabrik Tittel & Krüger und Sternwoll A-G, Leip¬
zig . Dem auf der vorgestern stattgefundenen HV vorge¬
legten Geschäftsbericht entnehmen wir folgendes : Es ist
gelungen , den besonders erfreulichen Umsatz des * Jahres
' 938 in den ersten 8 Monaten 1939 noch zu steigern und
unsere Produktion weiter zu erhöhen . DieMttröh den Knv r̂
bedingten Veränderungen führten indessen zu einem ge¬
wissen Rückgang des Umsatzes .und einer beachtlichen Ver -„
lagerung unseres Geschäfts . Die Herstellung der besonders
unter den Marken „ Schwan “,’ „Stern “ - up^ ^ aube “ welt¬
bekannten Handelsgarne mußte stark verringert und die
Produktion umgestellt werden , wozu wir aber auf Grund
bereits aufgestellter neuer Maschinen ohne Schwierigkeiten
in der Lage waren . Es wurden im Berichtsjahre Maschinen
im Werte von rund 600 000 RM neu angeschafft . Die so¬
zialen Leistungen umfaßten die Gebiete der Gesundheit «-,
der Ernährungs -, Familien - und Wohnungskürsorge , sowie
des Unterstützungswesens und vieler anderer Gebiete . Nach
Abzug aller Vertrags - unÄ satzungsipäßigen Vergütungen
verbleiben der Hauptversammlung laut Bilanz und Gewinn-
und Verlustrechnung einschließlich des Gewinnvortrages
aus dem Vorjahre 1 202 446.60 RM. Es sollen verteilt wer¬
den : 8 % Dividende 600 000 RM, Zuweisung an die Ver¬
sorgungskasse  100 000 RM. Sonderzuwendung an die
Gefolgschaft (einschließlich restlicher 53 824.14 RM)
175 000 RM, Resttantieme für Vorstand und Aufsichtsrat;
57 161.65 RM, zusammen 932161.65 RM.

Berliner Börse
Berlin , 9. Mai . Am Donnerstag wurden die Aktienmärkte

durch feste Haltung gekennzeichnet . Das Geschäft bewegte
sich etwa im Rahmen der Vortage , jedoch handelte es sich
fast ausschließlich um Kauforders , so daß die Kurse auf
allen Marktgebieten entsprechende Steigerungen aufwiesen.
Bemerkenswert ist , daß andererseits wiederum zahlreiche
Strichnotizen vorgenommen wurden , so kam in Bau - und
Textilwerten bei Festsetzung der ersten Kurse keine No¬
tiz zustande . Bei den Montanen stellten sich Buderus und
Rheinstahl je V<, Mannesmann nnd Ver . Stahlwerke je V,V«

hoher . Die übrigen Werte blieben unverändert oder er¬
hielten eine Striehnotiz . Am Braunkohlenaktienmarkt fie¬
len Rhein . Braun durch eine Befestigung um 4 •/• auf . Am
Markt der chemischen Papiere notierten Farben 1877/« gegen
1875/a. Rütgers zogen um IV« und Schering um V*V« an.
Bei den Elektro - und Versorgungswerten standen Gesfürel
und Siemens mit je plus 1, ferner AEG mit plus IV*V# im
Vordergründe . Bekula wurden um */« heraufgesetzt , wäh¬
rend Licht -Kraft */*•/• einbüßten . Von Autowerten stiegen
BMW um IV*'/o, von Maschinenbaufabriken Berliner Ma¬
schinen um IV ». Recht fest lagen noch von Metallwerten
Deutscher Elsenhandel mit plus 3 V». Zu erwähnen sind
noch von Gummi - und Linoleumwerten Deutsche Linoleum
und von Zellstoffaktien Waldhof mit je plus %U V». Ge¬
brüder Junghans stellten sich IV«•/• höher . Reichsbankan¬
teile blieben unverändert . Am Markt der variablen Renten
stiegen Reichsbahnvorzüge auf 130V«. Reichsaltbesitz no¬
tierten 147.60. Die Gemeindeumschuldhngsanleihe stieg auf
99.35. Gegen Ende des Verkehrs war die Stimmung weiter¬
hin fest , wenn sich auch .die , letzten Tageskurse nicht in
allen Fällen behaupten konnten . Man handelte Ver . Stahl¬
werke mit 114V« und Farben *mit '188V.4 nach vorübergehend
189. Reichsbahnvorzüge , die ohne Schlußtiotiz blieben , no¬
tierten 130V«. Gegen den Verlaufsstand verzeichneten Jung¬
hans , Schering und Salzdetfurth einen Kursgewinn von
V- V». Asch aff enburger stiegen um •/#•/«. Nachbörslich fan¬
den kaum ' noch Umsätze statt . Steuergutscheine I nannte
man durchweg 99.90 bis 99.92V*. Am Geldmarkt war Blanko¬
tagesgeld wiederum zu 2V»V» bis 2V«V« erhältlich,

■* ' ■* • * * ' ■* ” Berliner Devisenkurse

. Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk.
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9 . 6. 1940
Geld Brlel

8 . 4 . 1840
Geld Brlel

Afghanl . tan 19. 79 18. 83 18. 73 18. 77
Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 . 566 0 . 670 0 . 566 0 . 670
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 41 . 76 41 . 84 41 . 76 41 . 84
Brasilien 1 Mllrels 7 1. 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3. 063 3 . 047 3 . 053
DSnemark 100  Kr. 4tz 112 . 50 48 . 21 49 . 31 48 . 05 48 . 15
Estland 100 e . Kr. 4% 62 . 44 62 . 56 62 . 44 62 . 56
Finnland 100 1. M. • 4 8t . 00 5 . 06 6 . 07 5 . 045 5. 065
Griechenland 100 0. 6 81 . 00 2. 353 2. 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. 3 168 . 74 132 . 57 132 . 83 . 132 . 22 132 . 48
Iran 100 Rials 20 . 43 14. 59 14. 61 14 . 69 14. 61
Island 100 Isl . Kr. «z 112 . 60 38 . 42 38 . 50 38 . 31 38 . 39
Italien 100 Lire 81 . 00 '3 . 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan t Yen 3 . 29 2 . 40 0. 684 0 . 586 0 . 583 0 . 585
Jugoslawien 100 Din. 6 81 . 00 5. 694 5 . 706 6 . 694 5 . 706
Lettland 100 Lats 5 48 . 76 48 . 88 48 . 76 48 . 85
Litauen 100 Utas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. 10. 44 10. 46 10. 44 10. 46
Herwegen 100 Kr. ■3H 112 76 56 . 76 56 . 88 56 . 59 58 . 71
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 8 . 691 8 . 709 8 . 691 8 . 709
Schwaden 100  Kr. 3 112 . 50. 59 :46 69 . 58 69,29 69 . 41
Schweis 100 Fr. itz 81 . 00 66 . 00 86 . 12 65 . 88 65 . 98
Slowakei 100  Kr. 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Spanien 100 Pes. ^3 . 56 ^3. 60 23 . 66 2. 60
Türkei 1 türk . £ 4 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 5 . 982
Uruguar 1 G. -P. 7 4. 10 0 . 949 0 . 961 0 . 939 3 . 941

Var . Staat . ». A. 1 $ 1 4. 39 2 . 488 .F02 2. 491 2. 495

Unsere Sportmeldungen
Ein Vorprogramm von Masse

Heute : Mannschastskamps Riedersachsen — Westfalen
Der Tag deS großen Bereichs -Vergleichskampfes im Boxen

zwilchen Niedersachsen und Westfalen ist gekommen! Heute,
28 30 Uhr marschieren die Deutschen Meister Wilke, Murach
urid Pepper , dazu Hein ten Hoff und die ganze Reihe der
Bereichsmeister aus, um in acht Begegnungen festzustellen,
welcher Bereich kampfstärker ist, Niedersachsen oder Westfalen,
Aber nicht allein die acht Kämpfe des Vergleiches sind her¬
vorragend besetzt, auch der Rahmen der Hauptveranstaltung
kann sich sehen lasten , den u . a . Boesen, Walas und Theo
Möller bestreiten.

UWMMWMMWMMMMMMMMMMMMW
Heule, 20.50 Uhr Catino

Boxen niedersachsen•iMalmi
ten Hoff, Wilke, Mürack, Pepper und Turau im Ring
12 Kämpfe! Kassenöffnung18 Uhr!

Die Veranstaltungssolge : Jug .-Leichtgewicht: Heuermann
(Delmenhorst ) — Mueller (Bremen ). Federgewicht : Biala-
lHannover ) — Boesen (Bremen ). Fliegengewicht : Engelbert
^Dortmund ) — Szymanski (Hannover ). Bantamgewicht : Qua-
beck (Dortmund ) — Wilke (Hannover ). Federgewicht ; Wisch-
newski (Dortmund ) — Rümke (Hildesheim ). Leichtgewicht;
Schermutzki (Bielefeld ) — Diekmann (Hannover ). — Pause.-
Jug .-Papiergewicht : Armbruster (Delmenhorst ) — Strathmann
(Heros ). Leichtgewicht: Biebrich (Delmenhorst ) — Moeller
(RAD ./Heros ). Weltergewicht : Murach (Schalke) — Dörrie?
(Hannover ). Mittelgewicht : Pepper (Dortmund ) — Harme
(Hannover ). Halbschwergewicht : Umar (Dortmund ) — Trill-
hase (Heros ). Schwergewicht : Turau (Dortmund ) — ten Hosi
(Oldenburg ). .

Zwei rfchammer-pokalspiele
In Bremen werben an den Feiertagen zwei Spiele um den

Tschammer -Pokal ausgetragen . Der FD . Wo ltmere-
hausen  müßte nach den in den letzten Spielen gezeigten
Leistungen die Bremer Sportfreund « , die immer noch
nicht recht Tritt gefaßt haben , sicher schlagen, während di«

Heule (Freitag ) 7.15 Uhr BSV.-Platz
Das interessante Spiel

BSV • HEPIE11NOEN

BTE . gegen die Els des Norddeutschen Lloyd  vor einer
schwer zu lösenden Ausgabe steht. — Jnterestante Freund¬
schaftsspiele vervollständigen das Programm . Den Beginn
macht heute der Bremer Sportverein , der den DfL. Heme¬
lingen verpslichtete. Die Reserve des SV . Werder  tritt in
We s e r m ü n d e gegen den VsB. Lehe an . Der SC . Sparta
Wesermünde hat die Bereichsklassenelf des ADV. Blumen-
t h a l verpflichtet.

Pokalturnier in Brinkum
Am Psingstsonntag veranstaltet der SV . Brinkum ein

Pokalturnier . Es nehmen teil : Komet 2, Spiel und Sport
Delmenhorst Jungliga , BSV . 2 und der Veranstalter selbst.
Es wird mit sehr gutem Sport zu rechnen sein, denn es
nimmt auch noch eine kombinierte Mannschaft von Schwach¬
hausen teil . Das Turnier beginnt um 13.38 Uhr in Brinkum.
BSV . 2, die schon an vielen Pokalturnieren teilgenommen
hat und in den meisten Fällen den Sieger stellte , wird in
Brinkum mit einer sehr starken Mannschaft antreten . U. a.
wirken mit : Eckhofs, Lange , Helmerking , Griefing , Helmuth
Buhrdorf usw. Alles alte Ligaspieler des BSV . Also, inter¬
essierte Sportler wählen als Ausflugsziel : Brinkum.

Tura -Futzball . Die Stadtmannschaft Delmenhorst hak sich
die Turaner aus Bremen zu einem Propagandaspiel ver¬
pflichtet . Leider muß Tura auf zwei Spieler der ersten Els
verzichten. Wir glauben doch noch an einen Sieg für Tura.
1. Psingsttag 18 Uhr in Delmenhorst . Arsten 1 — Tura Liga-
Reserve 16 Uhr in Arsten . Baden 1 — Tura 2 14.38 Uhr in
Baden BSV . 4 — Tura 4 18 Uhr Platz BSD . Arsten 1-
gegen Tura 1 b 14.38 Uor in Arsten . 2. Psingsttag : Grohn 2
gegen Tura 1 b 14.38 Uhr in Arsten . 2. Psingsttag : Erohn 2
Platz Halmerweg . Grohn 1 a-J . — Tura la -J . 14.38 Uhr in
Grohn . — Sonnabend : Tura 3 — Jute 1 18 Uhr Platz Hal¬
merweg.

Bremer kjandballpfingsten
Pfingsten bringt im Handball sür Bremen in der Klaste 1

am Sonntag um 15 Uhr ein Punktspiel am Reedeich Stern
gegen Tv . Grambke.  Die Grambker werden sich vorsehen
müssen, denn die Sterner sind aus eigenem Platz immer sehr
kampfstark. Es wird ein spannendes Spiel erwartet , das
Grambke nach , Kamps gewinnen sollte. Am gleichen Tage
koinmt das letzte entscheidende Spiel , um die Bannmeister-
schast bei der Jugend zum Austrag . Es spielen um 15 Uhr
in Habenhausen : Gef. 21 Habenhausen — Ges. 18 Tura . Die
Turaner find noch ungeschlagen , während die Habenhauser
am Vorsonntag überraschend verloren . Das Spiel dürste einen
offenen Derlaüf nehmen.

Saalsportsest in Hemelingen
Am Psingstsonntag veranstaltet der RV. Hemelingen von

1895 im Saale von Lüers Tivoli radsportliche Darbietungen.
Es sind folgende Radball -Mannschaften am Start : Bezirks-
meister 1948 RV. Hemelingen von 1895 mit der Mannschaft
H. Vöge-H. Krön . Bezirksmeister 1939 RV. Vorwärts Arsten
mit der Mannschast Töbelmann -Flömer . RV. All Heil Schors
mit der Mannschast Gebr . Jlsemann . Spannende Kämpfe
werden zu erwarten fein . Des weiteren werden zwei Mann¬
schaften des gastgebenden Vereins , Beeck-Kron und Eebr . Vöge,
im Zweier -Kunstfahren ihr Können zeigen.

Das Fanal von Piemont
SineS>;ene aus dem Schauspiel„Lavour" von Mussolini—For;ano

Wie wir bereits ankündigten , wurde gestern
im Staatlichen Schauspielhaus in Berlin das
Schauspiel „Cavour " , das Benito Musso¬
lini  zusammen mit dem italienischen Dra¬
matiker Giovecchino Forzano verfaßte , in
Anwesenheit des italienischen Ministers für
Volkskultur für das Reich uraufgeführt . Wir
bringen heute eine Szene aus dem 2. Bild
des 1. Aktes . Der Kunstbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitung üher diese denkwürdige
Aufführung folgt in der morgigen Ausgabe.

Erster Akt
Zweites Bild

Im Hause des Don Eiacomo Margottis , Herausgebers der
Tageszeitung „Harmonie ". Zimmer im ersten Stock. Rück¬
wärts Mitte Eingangstür und ein Fenster . Links «ine Tür.
Zehn Uhr vormittags . Don Margotti , Birago , der sich den
Schweiß von der Stirn wischt.

DonMargotti
(spricht zur linken Tür hinaus)

Erst müssen wir die Rede des Königs haben . Vorher kann
ich den Umbruch nicht erledigen . Inzwischen soll die Notiz
aus dem' venezianischen Staatsanzeiger ausgearbeitet wer¬
den. Das müffen wir noch heute bringen . Eine Schenkung
Seiner Hoheit de? österreichischen Gouverneurs an die vom
Unwetter heimgesuchten Bewohner von Cpnco. 1588 Lire.
Schreibt lieber 15 888. Die Notiz ist wichtig. Alles andere
müssen der Marchese und ich erst besprechen. Macht schnell .

Birago
Cs war unbeschreiblich, lieber Mon Margotti . Ich kam

durch die Menschheit nicht durch. Di- Piazza Castello ist so
(Geste)! Der Palazzo Madama wird seit Stunden belagert.
Die Menge wartet aus die Rede wie auf himmlisches Manna.
Haben Sie inzwischen etwas ersahren können?

Margotti
Jeden Augenblick muß einer von meinen braven Spür¬

hunden mit einer guten Portion von diesem Manna zurück
sein. Aber keine Sorge , Marchese: Das Manna das die
Menge ersehnt, wird Limonade sein. Unsere Leitartikel in
der „Harmonie " haben doch so manchem zu denken gegeben.

Birago
Es herrscht zuviel Unglauben in unserer Zeit , lieber Don

Margotti . Wegen dieses Unglaubens sitze ich heute nach nicht
in der Kammer . Ich muß mich einer Stichwahl unterziehen
— jawohl —, denn man hat mir sieben Stimmzettel be¬
stritten , nur weil sieben. Wähler sollten schreiben: Marchese
Birago di Bisch« (zieht einige Zettel aus der Tasche). Da,
sehen Sie , was mir diese Trottel eingebrockt haben. Hier:
„Marchese Diechen", hier „Maoktkäse", einer schreibt „Herr

Birago ", wieder , einer „Fischchen" — endlich „Marchese Brrr ".
Nun sräge ich Sie : Wie kann man / abgesehen von dem Mar¬
chese Brrr , überhaupt gus die Idee verfallen , daß diese
Stimmen nicht mir gelten .könnten . Das ist denn doch ein
Unglaube , der zum Himmel schreit.

Margotti
Seien Sie unbesorgt , Marchese; bei den Stichwahlen kommt

alles wieder in Ordnung.
Birago

Bestimmt . Aber ist es nicht schon empörend genug , daß
man mir , dem Marchese Birago di Bische, dem Direktor -und
verantwortlichen Leiter der „Harmonie ", einen — Advokaten
als - Gegenkandidaten ausgestellt hat?

Margotti
Das ist di« neue Aristokratie , die im Namen der Idee , des

sogenannten „geeinten Italiens ", Geister und Leiber ver¬
gewaltigt — di« Aristokratie der Gunzmiknüttel und es
„Hände hoch!" Eine Idee , die sich solcher 'Mittel bedienen
muß , um sich durchzusctzen, ist von Anfang an dem Unter¬
gang geweiht. Bei den Stidzwahlen siegen wir!

Birago
Warten wir erst mal hie Kronrche ab. Haben Sie Ton

Gazzelli gestern gesehen? Sind die Gerüchte , über die Elze der
Prinzessin Clotilde mit dem Prinzen Jerome wirklich ernst
zu nehmen? Was meint Ton Gazzelli dazu?

. Margotti
Don Gazzelli? Ich bitte Sie ! Don Gazzelli ist ein etwas

geistesaimer Geistlicher; einer von denen , die immer mit drei
Beinen im Himmel weilen . Aus ihm war nichts herauszu-
brmgen : meine Spürhunde haben jedoch aus andere Weise
wstgestellt, daß die Gerüchte über eine geplante El^ zwischen
Prinz Jörome Napoleon und unserer Prinzessin von A bis
Z erlogen sind.

Um .1 ° . besser. Aber bei diesem Cavour ist man ja kei:
Augenblick vor Ueberraschungen sicher. Er ist ein ewi
Krakeeler. Wäre er doch nur als Verwalter oder Jnspel
aus seinen Gütern in Leri sitzengeblieben! Ta soll er
größten Kartoffeln gezogen haben . Recht so. Aber wozu mi
sich so ein Kartoffelkönig in die hohe Staatspolitik?

Margw 'tti
Leider haben Landgüter die betrübliche Eigenschast. daß

nicht iedes Jahr ertragreich sind, während der Posten ei
Außenministers . . . . Na ja . Wersen Sie doch einen Blick
die Bilanz des Auswärtigen . Die Ausgaben steigern sich i
Aaßr zu Jahr : Postspesen, Verhandlungsspesen , Betri«

SKciTefpefensür diplomatische Agenten und so s>
Je fester die Spesen , desto setter die Speisen ", sagt das V

Volkes Stimme , Gottes Stimme . Vergessen wir doch :
lieber Marchese,, daß dieser Volk eine» Tages Eavours H>

stürmen wollte, weil es hieß, er spekuliere in Getreide . (Notar
.stürzt atemlos herein .)

Birago
Notar!

Margotki
Nachrichten?

Notar
Eine ganz geheime Auskunft — aber sicher — ganz sicher

— so sicher, als hätte ich..selbst das Dokument gelesen . . .
Notar

Heute nacht ist eine Depesche Napoleons eingetroffen —
chiffriert — direkt an den Grasen Cavour . Diese Depesche
ist diktatorisch. . Unser König soll sich davor hüten , in der
Kronrede eine aufreizende Sprache zu führen — überhaupt,
nicht auf die internationale Lage eingehen — er soll sich
ausschließlich auf piemontanische Verwaltungsangelegenheiten
beschränken!

Birago
Was ?! Nicht' möglich!

Margotti
Wahrhastig?

Birago
Großartig ! Wie haben Sie denn das in Erfahrung ge¬

bracht?
Notar

Ich habe mein Ehrenwort gegeben, das Geheimnis zu be¬
wahren . Die .Sache .ist ' totensicher . Man erwartet schon heute
die Abdankung des Ärafeii Cavour.

Birago
Wundervoll ! (Umarmt den Notar .)

Margotti
Es ist ganz logisch! Napoleon III . ist doch schließlich kein

Säugling mehr . Nur ein bißchen Logik, in Gottes Namen!
Warum soll sich Napoleon III . mit Piemont verbinden —
ausgerechnet gegen Oesterreich? Er hätte doch sofort ganz
Frankreich gegen sich. Die Katholiken , die das päpstliche
Oesterrnch lieben, die Konservativen , die das aiitirevolutio-
när « Oesterreich lieben, die Bankiers , die das ruhige Oester¬
reich lieben ! Ein Krieg im Herzen Europas würde den Ruin
aller staatserhaltenden Elemente bedeuten . Den unsinnigen
und lächerlichen Illusionen Eavours steht die eiserne Wirk¬
lichkeit gegenüber.

Birago  <
Dieser Cavour ist schon eine besonder« Aü ^gab« von Diplo¬

mat ! Er versteht genau soviel von Diplomatie , wie er von
Nationalökonomie versteht.

Notar  .
Na , das Privatleben , in das er sich jetzt zurückziehen müß,

ist ja auch ganz schön. Da kann er als Memoirenschreiber
seinen Phantasien sreien Laus lassen.

^ l . Margotti
iPnantflfie ersetzt keine Bildung . Nur ein ganz ungebildeter

viensch kann heute noch an ein geeintes Italien glauben.
Ein geeintes Italien ? Italien ein Staat ? .Wenn diele
Phantasten nur ein ganz klein wenig Geschichte kennen wür-
den mußten selbst sie sofort erkennen , daß ein geeinigtes
Italien eine Unmöglichkeit ist. Italien ist von der Dorschuno
bestimmt worden , sich sür- all« Zeiten intern zu bekämpjen.

Seit Jahrhunderten bekämpfen sich in Italien die Provinzen,
die Städte , die Familien und die Individuen . Unsere ganze
Geschichte setzt sich doch aus nichts anderem zusammen als
nur aus solchen ' Einzelfehden . Heute geht ŝ genau so zu,
denn . . .

Birago (erregt unterbrechend ) . . ,
Genau so! Tie Mazzinianer schreien nach der Republik , die

Unionisten nach dem vereinigten Italien , die Föderalisten
nach einem Staatenbund , die Unabhängigen nach der Freiheit
und die Freihcitsleut « nach der Unabhängigkeit . Schon durch
die Vielseitigkeit unseres Voikscharakters ist eine Einigung
Italiens unmöglich . (Lautes Stimmengewirr von der Straße,
aus .)

Birago
Ta hat jemand gehorcht! Das kommt davon , wenn Sie 1°

laut schreieni
Margotti

Aber ich bitte Sie . . . geschrien haben Siel
Birago

(geht zum Fenster und schaut vorsichtig hinaus)
Nein — die Leute stauen sich vor dem Kasfoehaus. Um

Gottes willen , di« Rede ist längst zu Ende . . . es werdeii
schon Flugblätter verteilt . . .

Stimmen von der Straße
Lesen! — Laut vorlesenl — Steig auf den Tisch! — Ruhe!

Ruhe!
Einzelne Stimme

Das Wichtigste kommt am Schluß ! Lesen! Ruhe ! (Ruhe)
„Meine Herren Senatoren und Abgeordneten , setzen Sie alle
Jh « pgrlamentarischen Arbeiten trotz der schwierigen außen¬
politischen Lage mit gewohnter Ruhe sorrl " (Lautes Mur¬
meln , das von der lesenden Stimme gleich wieder unterdrückt
wird .) „Wir sehen der Zukunft entschlossen und heiter ent¬
gegen, denn diese Zukunft , die sich auf Liebe zur Freiheit und
zum Vaterland ausbaut , kann nur eine glückliche sein."
(Applaus , der durch das Wcitcrlescn sofort wieder unterdrückt
wird .) „Der Wille unseres ' kleinen Landes wird sich in den
Ratssitzungen Europas durchsetzen . . ."

Einzelstimme
Hoch, Cavour!

S t im men
Ruhe!

Stimme des Vorlesenden
- . weil seine Ideen groß sind."

So hört doch weiter ! „Aber die augenblickliche Laos iit
frei von Gefahren . Wenn wir auch unsere feierlich aesch

sw ^aIlen ^denken , so hören wir doch
^ fl“ e" ®“Uen 'U dring

Margotti (brüllt wie ein Verrückter)
Pi °m°nt dringt der Schmerzensschrei ! Begreift es

ihr Idioten ! Aus Piemont , wo wir unter Abgaben erst!
wo ein liXTh et s0e0e "- bil!  Borger loSgAassen we,
Swatsr ^ u^ ^e'i anderen zagt , damit 788 Millionen
Staatsschulden getilgt werden können . . . 788 Millioner
Piemont wird von Cavour ruiniert ! (Birago reißt 1
Begeilteru ^ ^ ^ ' Margottis weitere WoAe wkrden von
Begelsterungsrusen von unten übertönt .)

( !
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Gesunder Junge  angekommen.

Fridel Grottop
^Wtlhelru Grotkop
z. Z. Wehrmacht

Bremen , den 8. Mai 1848
Wachmannstrabe 1S1

Drahtmatratze « I
werd . kill . rep . in
u . auß . d. Hause.

Müller.
Schönebeckerstr. 88

Ruf 81011
Kammerjäger

«lehne . Rus 83337
Schröderstraße 13
Vertilgung von

sämtl . Ungeziefer
unter Garantie.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Jungen

zeigen hocherfreut an:

Adele Earmer, geb. Stautz
HinrichEarmer,
z. Z. im Felde.

Bremen , den 8. Mai 1948,
z. Z. Wöchnerinncnheim.

Ihre gebenVerlobung
bekannt:

Marga Halbersiadt
Heinz Znlkenhagen

1. Psingsttag
Bremen,
General-Ludendorff-Str . 109.

Die Verlobung unserer Tochter

Hanna
mit Herrn

Herbert Ŵlenerke
Geschäftsführer der Fachgruppe
Trinkbranntweinhersteller in Nie-
dersachsen und Danzig - West-
preußen , geben wir bekannt.

Johann Ä .hrens u . Frau
Anna , geb . Lohmann

Bremen , Osterdeich 218.

Meine Verlobung mit Fräulein

Hanna Ahrsns
Tochter deS Herrn Prokuristen
Johann AhrenS und seiner Frau
Gemahlin Anna , geb. Lohmann,
zeige ich an.

Herbert 'Wienerte

Bremen , Rembertistraßo 5.

Pfingsten 1948.
Empfang : Psingstsonntag , Osterdeich 218. 11—13 Uhr.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, »on dem Ab¬
leben eines lieben Kameraden, des Prokuristen und stell¬
vertretenden Betriebsführers

MW -Kurl Neugebauer
Kapitänleutnant der Reserve

Kenntnis zu geben.

In stets bewiesener Treue und Pflichtbewußtsein gab er
sein Leben hin für Führer und Vaterland und fand den
Tod in den Wellen.

Sein Name wird stets mit uns verbunden bleiben.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft

der Firma Abeking L Rasmufsen
2)acht- und Bootswerft

Lemwerder, den 7. Mai 1940.

Statt Karten
Ihre Verlobung  geben bekannt

Annemarie Eilerts
Helmut Pecht

Ufsz. u . Flugzeugs , in einer Ausklärungsstassel
Bremen Wildeshausen i. Oldb.
Jsarstraße 78 z. Z aus Urlaub

Pfingsten 1848

Couch, Chaise!.,
Sofas , Tische,

P - lstersess.,Stiihle,
Kom.,B »ttst . m.M.
Bcrtiko , Biifctt , 8
eich. Stühle . Hdlg.
Olbersst . 37. 8838«

Kein Empfang
Elfenbeinfarbiger

MkIMW
Heidclbergerstr . 14

Statt Karten

Ihre Verlobung  geben bekannt

Gertrud 'Winter
Heinrich Dünne

Hamburger Straße S8 A. d. Kämenad « 38 e
Bremen , Pfingsten 1848

Empfang findet nicht statt

Kinderwagen
Gneisenaustr . 121
Wascht!., Spiegel,

Uhr . Smoking.
A. d. Weide 23 pt.

hat Waschkessel-
Einsätze.

Duckwitzstraße 1
Ruf 518 47

^äti Peers
Ernst Eirkworth

Heute entschliefnach einem arbeitsreichen, von Güte
und Liebe erfülltem Leben, mein geliebter Mann, unser
guter treusorgender Vater, Schwiegervater, Bruder und
Großvater ApothelenbesitzerKarl Kattentidt
im 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Julie Kattentidt, geb. Zeidler
Margarete Kuhse, geb. Kattentidt
Karl Kattentidt, z. Z. im Felde
Fritz Kattentidt
Tlaire Kattentidt , geb. Rakemann
Franz Kuhse, Landstallm., Rittmeister d. R.
und fünf Enkelkinder

Bremen, den 9. Mai 1940.
Vor dem Stcintor 88G2.
Wickrath/Rhld., Hameln.
Freundlichst zugedacht« Kranzspenden erbitten zum Beerdi-
gungs -Jnstitut von E. Bock. Albrechtstraße 34.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , 14>/- Uhr , im Krema¬
torium statt.

Verlobte

Bremen , 2. Psingsttag 1848
Hastedter Heerstraße 287

SebaldSbrücker Heerstr . 88

August Heidorn
Anna Heidorn

geb . Berg
Vermählte

Bremen -Horn , den 18. Mai 1848
Schwachhauser Heerstraße,274

Ihre Vermählung geben bekannt

, Friedrich Windermann
Baumeister, z. Z. Litzmannstadt(Warthegau)

Wilma Windermann
geb. Peters

Bremen, am 8. Mai 1940
Bremen-Arbergen 199

Vremen-Lehesterdeich 115^

2 Feldbettstellen
für Parzelle.
Preisangebote un¬
ter W 7347.

Me kkeiR
s.H.-u Da -Garder.
zahlt K. Nilsson,

Hanken str. 28,
Nui 517 37

iivklk

^arl - Heinz I r̂emming
z. Z. Wehrmacht

Gerda ^ remmiug
geb . Llllever

kriegSgetraut
Bremen , den 11. Mai 1848

Kielstraße 38 ElückSburger Straße 58^

^-
Wir geben unsere Vermäh¬
lung  bekannt

-xMisk rsüll
für Herren -Gard.

Nachlaßsachen.
H.Kerl,Knoopst .2l>
E.Faul 'str .F .58888  U

Heute entschlief sanft nach schwerer Krankheit meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

8 M » MW
geb. Johannes

in ihrem 63. Lebensjahre. ,

In tiefer Trauer:
Mols Hülsebusch
nebst Kinder« und Angehörigen

Bremen, den 8. Mai 1940.
Fesenfeld 20.

Die Trauerfsier findet am Sonnabend, dem 11. Mai
1940, vormittags 10 Uhr, in der Riensberger Fried¬
hofskapelle statt.

tzauftäuvslis«

süaksreard»
QSN.LL.4O/I2125

Alfred 5Xudolph
z. Z. Wehrmacht

Tiefet T ^ udolph
geb . Sol ler

Bremen -Horn , 11. Mai 1948

^Achterdiek 6

Ihre Vermählung geben bekannt

Walter Hache
-Tija Haase
geb. Windisch

Bremen , Elsflether Straße 38

^ ^ 18. Mai 1948 _

Unterstützung ! - und penstonskaffe
„kdusttzo -wotzlsatzrt " e. v.

EsMlINS
zurordentliche» .

Genekil-DersnnimlW
am 22. Mai 1848, 15 Uhr,

im Gefolgschastsraum , Am Deich
Tagesordnung:

1. Rechenschaftsbericht.
2. Ersatzwahl zum Vorstand.

Bremsn , den 18. Mai 1948.
Der Vorstand.

l freLSN
mit elektrischer Kühlung.

Angebote unter W 52 135

Auto - und
^otorrcrclmcirüt

Ngch neuer Wagen

Opel„KaöettZpsLlsl"
4türig , grau , letztes Modell , nur
1888 km gefahren , preiswert wieder
zu verkaufen.

Angebote unter O 76 898.

Nach kurzer Krankheit starb unser früherer Arbeits¬
kamerad

Atz Betendam
Der Verstorbene, der 30 Jahre unserem Unternehmen
angehörte, befand sich seit einem Jahr im Ruhestand.

Volle Pflichterfüllung und treue Kameradschaft zeich¬
neten ihn stets besonders aus. Sein Andenkenwerden
wir in Ehren halten.

VelrieW-rung und Gefolgschaft
der

Koffer tzsg Mensesellchnft

»MINIMIM
tn allen Grützen , auch hell«
Rollo»  werden dunlel gefürtt

?spp »ok - v »srsolK
Landroehrstrah* 15S Ruf L84 87

Geschäftszeit15V, bis 18 Uhr

«LkrifLIKakrUN lllr r * " ,-«
vorröllg. kxtrssntsrtlgungsn

OLdllLI - SLttlw . I. sne, « n8tr .30

Viele Wenig geben ein Viel
Wertes Lrornrrr ^ nr > / hlo-
Silbsr  0rög » «ioru bsi , «isn ^ voksn
Seekov ! eleeVollerveivtrclrrrtt ru clerleeri
/HI» - 8oIkI uneiKlo - Lilksv Kauksn

L So.

t4stüHs
8ckroN
LUpsptsr
Lttgumml

?risü L Vssssl
klsckl.

Seewenjcstraße 7?
Telefon 8 12 91

tttttt » »

LsLcböK ist

g « ö ^ n « K

Im Dienste für das Vaterland starb an
den Folgen einer sich im Felde zugezoge¬
nen Krankheit unser lieber Sohn und
Bruder, der

Gefreite

Willi DSlle
im 27. Lebensjahre.
In tiesem Schmerz:

Heinrich Dölle und Frau
Anna, geb. Metze
Theo Dölle

Bremen, den 4. S. 1940.
Lingenstraße 28.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend um
15>/- Uhr in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt ; sreundl . zugedachte Kranzspenden
bitten wir im Ge.-B«.-Jn ., Germaniastr . 58,
niederzulegen.

Nach langer schwerer Krank¬
heit verstarb mein lieber
Mann . unser guter Vater,
Schwiegervater und Groß¬
vater

Friedrich hahliefeld
im Alter von 57 Jahren.

In stiller Trauer
Ludowiki Hahnefeld
geb. Krämer
nebst Angehörigen

Bremen , den 9. 5. 1948.
Nönnebecker Straße 33
Die Beerdigung hat aus
Wunsch des Verstorbenen im
engsten Familienkreise in
aller Stille stattgefunden.

Familien»
« »zeige»

werden in der
..Bremer Zeitung'
zu ermäßigtem
Preis berechnet.

Unser lieber Kamerad
SA.-Obersturmmann

Willi Dölle
ist zur Standarte Horst Messe! abberufen
worden.
Er starb für Führer, Volk und Vaterland
an einer schwerenKrankheit, die er sich
im Heeresdienst zugezogenhatte.
Sein Vorbild werden wir stets in Ehren
halten.
Der Mhrer des SA.-Sturmes 1/75

Klötzer,  SA .-Hauplsturmsührer

Nach langer schwererKrankheit verschied
heute meine innigstgeliebte Frau , meiner
Kinder treusorgendeMutter , unsere liebe
Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Sophie in der Au
geb. Hasselmann

im 41. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Siegfried in der Au
z. Z. im Felde
und Kinder
Familie H. Hasselmann
Familie H. in der Au

Bremen, Syke, den 9. Mai 1940.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bestattungs-
Jnstitut Pietät , Humboldtstraße 190.
Die Trauerfeier findet statt am Sonn¬
abend, 18.30 Uhr, im Krematorium
Riensberg.

Nur deutlich ge¬
schriebene
Anzeigen-

texte
geben Gewähr für
einwandlrei « und
fehlerlose Wieder¬
gabe — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben
TelekoniicheAul¬
gabe von Jnle-
raten noch Mög¬
lichkeit vermeiden

Heute entschlief nach langem
Leiden mein Stiefvater , der

Kellner

Wilhelm KUH«
im 54. Lebensjahre.
Er folgte meiner Mutter
nach 8 Monaten.
In tiefer Trauer

Wilh. Bammann
nebst Angehörigen

Bremen , den 9. Mai 1948.
Grünenstraße 117 a/b.
Etwaige Kranzspenden bitte
nach Ge.-Be.-Jn.
Traucrseier Sonnabend , 14' /-
Uhr , Waller Friedhof.

Nachruf

Nach längerem Leiden
verschied unser lieber Mit¬
arbeiter

Kurt».Nessel
Sein kameradschaftliches
Wesen sichert ihm bei
allen ein ehrendes An¬
denken.

Die Arbeilskanlekaden
des

Finanzamts
Bremen-West

Nach längerer Krankheit entschliefplötz¬
lich und unerwartet unsere liebe, gute
Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Justine Koch Wwe
geb. Jakszqna

in ihrem 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Wilhelm Koch und Frau
Hulda, geb. Sobing

8. Mai 1940.
Bremen, Bardesholm, Amerika.
Bremervörder Straße 56.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-Jn ., Ger-
mamastraßc 58; srdl . zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend um
13»/- Uhr im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet verstarb nach
kurzer Krankheit mein lieber Mann , un¬
ser herzensguter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder

Johann Otto
Postinspektori. R.

im 73. Lebensjahre.
2n stiller Trauer:

Marie Otto
nebst Kindern
und allen Angehörigen

Bremen, 9. Mai 1940.
Düsseldorf, z. Z. im Felde, Tangermünde,
Sigmaringen.
Die Aufbahrung erfolgte im Becrdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstrabe 198.
Die Trauerseier findet in aller Stille statt.
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Heute entschliefnach längerem, schwerem
Leiden sanft und ruhig unsere liebe
Schwägerin und Tante, Fräulein

Gertrud Föidner
In stiller Trauer

vr . meck. F. Eoedecke
und Kinder

Bremen, den 8. Mai 1940.
Nordstrabe 36. ?
Aufbahrung im Beeid.-Institut Nordlicht
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Die Trauerfeier findet in aller Stille
statt.

Nach kurzer schwererKrankheit entschlief
heute unser guter Vater, Schwiegervater,
Opa, Bruder, Schwager und Onkel

August Rochelmyer
im 87. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Familie Helmut Schnieder
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 7. 8. 1940.
Wittekindstraße 11.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee.-Be.-Jn .,
Eermaniastraße 36.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend
um 11>/- Uhr in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Am 8. Mai verschied nach längerem, schwe¬
rem Leiden unser Eefolgschaftsmitglied,
der Feinmechanikerlehrling

Hans Haschke
im 18. Lebensjahre. §->

.Unserem jungen hoffnungsvollen Arbeits-
kameraden werden wir ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Bremen, den 9. Mai 1940.

Betriebsführung u. Gefolgschaft
der

Atlas - Werke Akt . - Ges.
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Verloren

Fahrrad
und Aktentasche

abhand . gekomm.
Geg. Belohn , abz.

im Fundbüro,
Polizeihaus.
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Lmtlicks

Lekcnuitmackuncssn

Unter dem Viehbestände von Her¬
mann Meyer , Bremcn -Hemelingen
Pvststraße 14 , ist die Maul - und
Klauenseuche festgestellt . Tas Seu
chengehöst und die dazugehörigen
Weiden sind zum Sperrgebiet er¬
klärt.

S. ö . 1910 . Ter Polizeipräsident.

Qsriditlicks

LskclQntnrclchungsQ

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kohlenhändlers
Heinrich Johann Oestmann , Allcin-
inhaber der Firma Heinrich Lest-
mann , Bremen , beantragt der Ee-
meinschuldner die Einstellung des
Versahrens aus Grund 8 2ÜL K2.
Ter Antrag und die Austimmungs-
crklärungen der Gläubiger sind aus
der Geschäftsstelle des Konkurs-
gerichts . Eerichtshaus , Zimmer 33,
zur Einsicht der Konkursgläubiger
niedergelegt . Die letzteren können
binner einer einwöchigcn Frist
Widerspruch gegen den Antrag er¬
heben.

Bremen , den 9 . Mai 1949.

Amtsgericht.

Tie Steuerschuldner haben danach
die Grundsteuer in derselben Höhe
zu entrichten , wie sie sich aus dem
letzten bekanntgegebenen Erundsteu-
erbescheid ergibt . Desgleichen sind die
Vorauszahlungen in der gleichen
Höhe wie bisher zu leisten.

Nur in den Fällen , in denen ein
Grundstück neu in die Grundsteuer-
pslicht eingetreten ist oder in denen
sich die Grundsteuer gegenüber dem
vorhergehenden Rechnungsjahr ge¬
ändert hat , ersolgt ein besonderer
schriftlicher neuer Bescheid.

Für Steuerschuldner , denen ein
schriftlicher Grundsteucrbescheid nicht
zugeht , treten mit dem Tage der
össentlichcn Bekanntmachung die glei¬
chen Rcchtswirkungcn ein , als wenn
ihnen an diesem Tage ein schrift¬
licher Grundsteyerbescheid bekannt¬
gegeben worden wäre.

-hke , den 7 . Mai 1949.

Ter Bürgermeister.

Lrntlicks

öskanntraaclnrnySQ
ausivSrLssr Lskoräsir

Tie Landstraße II . Lrdnung
Syke — Ristedt — Feine wird in der
Gemarkung Feine mit sofortiger
Wirkung sür jeglichen guhrwer
Verkehr gesperrt.

Syke , den 8 . Mai 1910.
Der Landrat

des Kreises Grasschaft Hoha.

Unter den Viehbeständen von
Heinrich Abeling , Natenstedt 2 und
Johann Mühlenbruch . Riede 74 . ist
die Maul - und Klauenseuche festge¬
stellt . Zu Sperrgebieten werden die
Seuchcngehöfte mit den Nachbar¬
gehöften erklärt . Aus die Sperr¬
gebiete finden die Vorschriften mei¬
ner viehseuchenpolizeilichen Anord¬
nung vom 22 . 11 . 37 entsprechende
Anwendung.

Syke , den 7. Mai 1940.
Der Landrat

des Kreises Grasschaft Hoha.
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Pfingsten:  Xonrert unölÄnr

Peinlich
wenn man etwas
verliert . — Schon
manchem hals in

s diesem Falle die
Kleinanzeige i . d

! Bremer Zeitung

Heute , 29 Uhr , Freitag -Platz-
miete , Ende ungef . 22 Uhr

M loien iW 8n
Oper v . d 'Albert

Sbd ., 29 Uhr , Sonnabend,
Er . L

08 ? N888N » g !/Sll8I'
Oper v . R . Strauß

Sonntag , 1ö Uhr , zu kl . Prei¬
sen : NM . 9 .35 — 2 .79

2sr uncl

Limmsrmsnn
Komische Oper v . A . Lortzing
Sonntag , 29 Uhr

In neuer Einstudierung!

»6?
Operette v . C . Zelter

Montag , 15 Uhr , zu kl . Prei¬
sen : RM . 9 .35 — 2 .79

vsr ri. sn « 1

rßer k . scksln5
Operette v . Fr . Lehar

! Montag , 29 Uhr
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Llrslienbslm-Hsclitbelrisd
Sonnabendnacht und in den beiden Psingstnächten

Eröpelingen ab lM 047 192
Markt 19« 115 139
Sebaldsbriick an 125 149 155

Sebaldsbrück ab 034 049 194
Markt 190 115 139
Eröpelingen an 127 142 157

Horn ab 037 052 197
Markt 19« 115 139
Arsterdamm an 115 139 145

Arsterdamm ab 045 199 115
Markt 199 115 139
Horn an 123 138 153

Rgblinghausen ab 025 049 055
Markt 045 199 115
Hartwigstratze an 057 112 127

Hartwigstratze ab 193 IIS 133
Markt „ 115 . 139 145
Rablinghausen an 135 159 295

Waller Bahnhof ab 053 19S 123
Hauptbahnhof „ 195 129 135
Schlageterstraße an 119 134 149

Schlsgeterstratze ab 052 197 122
Hauptbahnhof „ 195 129 135
Waller Bahnhof an 118 133 148

117 132
145 299
219 225

» »
119 134
145 299
212 227

» »
122 137
145 299
299 215

» »
139 145
145 299
298 223

» «
119 125 149
139. 145 299
142 157 212

» »
148 299 215
299 212 227
229

bis Duntzestr.
« »

138 153
159 205

nach Sebal - sbrück

Verkehren nicht in der Montagnacht v. 13. zum 14. Mai
Nachttarif 4g Pfg ., Soldaten und Kinder 2V Psg.

rcnEplkiMiir
Grundsteuer 1949.

Die Stadtgemeinde Syke erhebt sür
das Rechnungsjahr 1949 die Grund¬
steuer mit dem gleichen Hebesatz wie
im vorangehenden Rechnungsjahr.
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In seinem Buch

Anschlag
gegen den
Rieden
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seine Helfershelfer
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Seiten . Karto¬
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Zcntralverlag der
RSDAP.
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vor kilm bringt vrsitsrkin VUelsr von kle-
fsnlsn in trsisr Wilcidskn , von ikrsr Isgck
unö 28kmung. klstursutnskmsn, wis MSN
s !s disksr nock ksum sut clsr t.sinvrsnö

gsssksn kst

Dlö lugsncl Kai Tutrili!

^ krv,o !teri ösn VÜck sulsr
Klnösr , rnösm Ikr lknsn

«iivssr ksrrllcks kllmwsrk  islgt!

G 7 IVOI .I G
dlumsnsOo pisirs lör Iswscdssns von 9dl . d.15
bis i?M . 2.- « lugsnbiicds kl -i . 9.59, 9 .15 u . 1.-

5 Xai . L
psuiskists -. S5/5Y. älif . : 4. 6.15, 8.Z0
Sorintsg u . psisktsg 5.5V 6.00 8.5V

krsitsg —^4ontsg
klsslsnns ttopps , virgs!

KenS vsttgsn

«ongo-Lxpreü
lugonciiicbo iwbsn ruI -IIII

visnsisg bis vonaorstsg

»ocdrsttsrsise ru viitt

LUboteiiruk 80796

- ( sntl ŝl-
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- Unbekannte Völker
— Urwaldgeheim-

pattenden Erlebnis.

von ll," ' ° "ivncnssns
50, 0,?S u, >'vs ll^I, °

oeiß melic

„« ur VUIKür un«i SrutaUiät"
„England versteht unter Freiheit nur Faustrecht — Faustrecht für sich allein . Man wird aus sei¬

nem ungeheuren Kolonialreich nicht einen einzigen Funken geistigen Lebens ausweisen können,
alles nur Viehhalter , Sklavenhalter , Warenaufstapler , Vergwerksausbeuter und allerorten nur
Willkür und Brutalität .«

So unsrbiNlick urteilt ttouston St . Lksmbsrlsin  in seinem Vksrlc „ kksus tlrisgssukrütrs"

über ciss kancl seiner Lknsn . Den impsrislistiscksn piutolcrstsn an elsr Ibsmss ist dieser

unbsstsckiictis Kritiker ein unbequemer iksugs . Dssbsib vrirct er von iknsn mit sngsl-

sLcksiseksr / irrogsnr Übergängen unrt totgssctiwisgsn . ktber clis Wskrksit lällt sieb nickt

vergewaltigen . Die t- ssetiickie «ker britiscksn Visk - unci Sklsvenksllsr , lVarensutstspisr unct

Ssrgwsrkssusbsutsr bleibt wie secier Kkt klsr jüngsten Lsgsnwart eins Lnklsgs gegen
tiis VlillkUriierrsckatt Srollbritsnniscrs.

„Nur raten werden mein Schweigen brechen"
Muffolini sprach vom Valkon des Palckuo Venezia—vroße militärische seier

am vierten lakrestag des Imperiums und tag des fieeres

Vr. teil vor politischen Leitern
Berlin,  10 . Mai.

Der Ncichsorganisationsleitcr der NZTAP ., Dr . Robert
Leh, sprach am Donnerstagmittag in der Tchulungsburg der
NSDAP . in Wannsce vor einem Kreis Politischer Leiter über
die Gcgenwartsauigaben der Partei und ihren Einsatz im
Krieg. Dr . Leh ging in seiner aussiihrlichcn Rede von den
grotzen geschichtlichen Epochen im Entwicklungsgang des
deutschen Volkes aus und schilderte eingehend den Prozeh des
Werdens der Volkseinheit.

In diesem Zusammenhang kennzeichnete Dr . Ley den Ver¬
nichtungswillen Englands und Frankreichs , die dem Auf¬
bruch des deutschen Volkes von jeher mit den gemeinsten und
verbrecherischsten Mitteln zu begegnen suchten. „Diesem end¬
losen Anmarsch von Berbrechen gegen die deutsch« Rasse und
das deutsche Blut hat Adolf Hitler mit starker Hand Halt ge¬
boten . In diesem jetzt gegen Deutschland entfesselten Krieg
sieht sich das deutsche Volk England und Frankreich als den
durch gemeinsame Verbrechen verbündeten Mächten gegenüber.

Diese Allianz aus gleichen Verbrechen niederzuringen , ist
Pas deutsche Volk zum Legen der ganzen Welt aus bestem
Wege. Mit dem deutschen Soldaten bildet der deutsche Ar¬
beiter einen unbezwingbaren Block, dessen Widerstands - und
Lssensivkrast aus dem hohen Wert der deutschen Rasse und
des deutschen Blutes gewährleistet wird ."

Zusammenarbeit bulgarischerund deutscher kr;ielier
Vahreuth , 10. Mai.

Die am Mittwoch abgeschlossene Fahrt bulgarischer Er¬
zieher hat ihre Aufgabe , die Beziehungen zwischen den Er-
zieherschasten der beiden Völker zu vertiefen , auch im Hinblick
auf die praktische Zusammenarbeit der Erzieher -Organisa¬
tionen beider Länder erfüllt . In einer Besprechung sind der
Reichswalter des NS .-Lehrerbundes Gauleiter Wächtler und
der Präsident des bulgarischen Lchrerverbandes , Professor Dr.
Konsuloff, übereingekommen , zunächst aus folgende Weise die
praktische Zusammenarbeit durchzuführen : Bulgarische Er¬
zieher und Erzieherinnen , die in ihrem Lande Deutschunter¬
richt erteilen , werden zu gemeinsamen vierzchntägigcn Ar¬
beitstagungen in Gemeinschaft mit deutschen Erziehern und
Erzieherinnen entsandt . Ddutsche Erzieherabvrdnungen wer¬
den zu entsprechendem Aufenthalt nach Bulgarien fahren.
Darüber hinaus sollen junge bulgarische Erzieher und Er¬
zieherinnen längere Zeit Deutschland besuchen, um das Land
und die deutsche Sprache kennenzulernen . Eine weitere wich¬
tige Vereinbarung ist der vorgesehene Austausch des Jugend¬
schrifttums beider Länder zur Vertiefung des gegenseitigen
Verstehens der Völker und der Förderung der Erziehungs¬
arbeit.

Rom,  10 . Mai.

Im Mittelpunkt der zahlreichen Veranstaltungen anläßlich
des vierten Jahrestages des Imperiums und des Tages des
Heeres stand die große militärische Feier aus der Piazza Vcne-
zia, wo starke Einheiten der verschiedenen Waffengattungen
der Garnison Rom angetreten waren . Als der Duce unter
dem Dröhnen der Salutschüsse in der Uniform eines Ersten
Marschalls des Imperiums erschien, begrüßte stürmischer Bei¬
fall den Gründer des Imperiums , der an der Spitze sämt¬
licher Regicrungsmitglieder , der Präsidenten von Senat und
Kammer , der Marschälle Badoglio , Graziani , dc Bono , des
Großadmirals Thaon di Nevcl, des Parteidirektoriums , sowie
zahlreicher hoher Offiziere von Wehrmacht und Miliz nach
-ein Abschreiten der vor dem Nationalvenkmal angetretenen
Formationen vor . dem Grabmal des Unbekannten Soldaten
die Verleihung von Kriegsauszcichnungcn an Spanien - und
Albanicnkämpscr vornahm.

Nach seiner Rückkehr in den Palazzo Venezia wurden Musso¬
lini von einer nach vielen Zehntauscndcn zählenden begeister¬
ten Menge immer neue Kundgebungen bereitet , so daß der

Tuee schließlich dem stürmischen Drängen nachgeben und
sich wiederholt aus dem historischen ' Balkon des Palazzo
Venezia zeigen mußte . Dem immer lauteren Jubel der un¬
übersehbaren Menge gebok Mussolini schließlich. Einhalt , als
er in kurzen markigen und von stürmischem Beifall begleiteten.
Sätzen die Bedeutung des heutigen Tages auch sür die Gegen¬
wart wie folgt unterstrich:

„Der !>. Mai 193« ist ein großer Tag in der Geschichte des
Vaterlandes ein Tag sonnenklaren Sieges . Nach meinen Re¬
den müßt ihr euch an mein Schweigen gewöhnen . Nur die
Taten werden es brechen".

Sticht endenwollender .Beifall und neue stürmische Ovationen
folgten den Worten des Duce, Kundgebungen , die sich noch
lange Zeit fortsetzten, bis die Menge , die historische Stätte
im Herzen der ' italienischen Hauptstadt verließ.

Der Jahrestag des Imperiums und des Heeres beherrscht
vollkommen das Bild der am !>. Mai in verstärktem Umfang
erschienenen Blätter , die in riesigen Ueberschriften betonen,
daß „das faschistische und kriegstüchtige Italien heute den
Ruhm und die Stärke seiner siegreichen Massen seiert " und
daß das italienische Volk dem Duce als den Gründer seines
Imperiums Dank wisse, der dieses Heer als den Schirmherrn
der italienischen Freiheit organisierte und seine Schlagkraft
stetig zu vermehren wußte . „Messaggero" unterstreicht , daß
das italienische .Heer in den letzten Jahren gemäß dem kate¬
gorischen Imperativ des Duce „Glauben , gehorchen, kämpfen"
seine Feuertaufe glänzend bestanden habe. Während bereits
neue Kriegsslammcn über Europa loderten , stehe das ita¬
lienische Heer noch Gewehr bei Fuß.

„kngland sucht neue Landsknechte"
„Lrud" über den Mißerfolg der englischen Kriegsstrategie

Moskau.  10. Mai.
„Für wen arbeitet di- Zeit?" Unter diesem Leitgedanken

bringt die Moskauer Zeitung „Trud" eine längere Betrach¬
tung über die Mißerfolge der englisch-französischen Strategie
und die Uebcrlcgenheit des deutschen Kricgspotcntiales.

Das Blatt geht u . a. einleitend von der Feststellung aus,
daß es das Ziel des englisch-sranzösischen Blockes sei, die
heute bestehenden Grenzen des Reiches „radikal abzuändern"
und damit auch eine Aenderung des heutigen außenpolitischen
Kursus Deutschlands herbeizuführen . Zu diesem Zweck habe
der britische Eeneralstab einen Kriegsplan entwickelt, der die
unmittelbare Teilnahme britischer Streitkräste auf ein Mini¬
mum herabsetzen sollte und die Lieserung des Kanonenfutters
dem Bundesgenossen überließ .' Man habe also von vornherein
beabsichtigt, die aktiven Kriegsoperationen „mit fremden
Händen " zu führen und sie in Osteuropa zur Entfaltung
kommen zu lassen, eine Berechnung , die jedoch der deutsch-
sowjetische Pakt zunichte gemacht hat.

Das Moskauer Blatt belegt in seinen weiteren Ausführun¬
gen eingehend an Hand von authentischem Zahlenmaterial
die klare Ucberlegenheit der deutschen Streitkräste und des
deutschen Kriegspotentiales , „Unter solchen Umständen ", so
schreibt das Blatt , -„ist eS begreiflich, daß das englisch-
französische Oberkommando an . einen Sturm auf den West¬
wall nicht einmal denken konnte ."

Die Waffe der Blockade, so fügt „ Trud " hinzu , ist ein
zweischneidiges Schwert . Das habe England im letzten Welt¬
krieg fühlen müssen, wo es einen wichtigen Erportmarkt
nach dem anderen verloren habe. Dieser Prozeß wiederhole
sich jetzt auf noch viel größerer Grundlage.

Dos Moskauer Blatt saßt dann seine Ansichten über die
englisch-französischen Kriegsausweitungspläne , die die geschei¬
terte britische Vlockadepolitik im Nordet» ersetzen sollen, un¬
ter anderem wie folgt zusammen: „Die letzten Ereignisse in
Skandinavien haben klar gezeigt, daß England im Grunde
genommen keine Bundesgenossen sucht, die mit ihm zusam¬

men kämpfen sollen, sondern Landsknechte,  die an
seiner Stelle den Kainps aussechten. Der britische Kricgs-
plan läßt sich nach dem Mißerfolg einen deutsch-sowjetischen
Konflikt zu provozieren, , dahin zusammenfassen, daß die
deutschen Streitkräste erschöpft werden sollen, indcin »nan ein
Land nach dem anderen in den Krieg mit Deutschland hin¬
einzieht , zuerst Norwegen und dann die Staaten Südost-
enropas.

Die im Nahen Osten konzentrierten englisch-sranzösischen
Streitkräste sind weniger sür einen unmittelbaren Schlag
gegen Deutschland als dazu bestimmt , auf die nahöstlichen
und Balkanstaaten einen Druck auszuüben mit dem Ziel,
sie in den Konflikt mit Deutschland hineinzuziehen.

Vabanquespiel im Mirrelmeer
Moskau,  10 . Mai.

Unter der Ueberschrist „Kriegsdrohung im Mittelmcer"
nimmt die „ Jstwestija " in einem sehr bemerkenswerten Ar¬
tikel zu der neuen Lage Stellung , die insolge der englisch-
sranzösischen Flottenkonzentration im Mittclmecr entstanden
ist. Der Adressat sei, wie das Blatt schreibt, Italien.

Das Blatt verweist daraus , daß in der Lust die Lage sür
England besonders ungünstig fei. Man sollte deshalb mei¬
nen, daß London in der gegenwärtigen Lage kein Interesse
daran habe, gerade den jetzigen Moment für ein Vorgehen
im Mittelmeer zu wählen . Denn neben dem bereits Gesagten
liege aus dein Gebiet der Luftwaffe die größte Stärke Ita¬
liens , d. h. gerade auf eisiem Gebiet, wo England sich be¬
reits von seiner Bcrwundbarkeit habe überzeugen können,
trotz der starken Uebcrlegenheit seiner Secstreitkräste . Nichts¬
destoweniger , so betont die „ Jstwestija ", sei es möglich, daß
England sich zu einem Vabanquespiel entschließe. Dabei
könnten sowohl außenpolitische wie militärische und innen¬
politische Erwägungen eine Rolle spielen.

Niemand kann und darf aus dieser Haltung willkürliche
und gefährliche Schlußfolgerungen ziehen, denn Italiens
Wehrmacht ist stets bereit , in jedem Moment loszuschlagen,
salls es die Interessen des Landes erfordern . Das italienische
Heer ist mehr denn geistig und mit den Massen bereit , die
Befehle des Königs und des Duce sür eine größere Zukunft
des Vaterlandes auszuführen ."

Viktor kmanuel eröffnet kolonialausstellung
i ä . Rom,  10 . Mai.

Im Zeichen der Mittelmeerscndung Italiens standen die
Feiern in Neapel , wo König und Kaiser Viktor Emanuel 117.
die erste große Kolonial - und Nebcrseeausstcllung eröffnete.
An der Spitze der anwesenden Ehrengäste befand sich Reichs-
verkehrsministcr Dr . Dorpmüller.

Mussolini empfing im Beisein des Außenministers Ciano
und des Parteisekretärs , Minister Muti , die Leitung der
Faschistischen Partei Albaniens , deren Sprecher den Dank des
albanischen Volkes sür die von Italien geleistete Auibau-
arbcit ausdrückte . Diese Dankbarkeit würde sich. wenn sich die
Notwendigkeit dazu ergeben sollte, auch auf militärischem Ge¬
biet äußern . „Duce — so erklärt er — haltet beim Kampf
um neuen Ruhm sür das faschistische Imperium dem alten
Kriegsvolk Albaniens einige Plätze in den ersten Vorposten
offen."

kmpfang beim Deutschen Votschafter in Moskau
Moskau , 10. Mai.

' Der deutsche Botschafter in Moskau , Graf von der Schulen-
burg , veranstaltete am Mittwoch eine Abendtasel zu Ehren
des Volkskommissars sür den Außenhandel Mikojan . Bei der
Abendtasel waren seiner eins Reihe von leitenden Persön¬
lichkeiten des Volkskommissariats sür den Außenhandel und
des Anßenkommifsariats sowie Vertreter des diplomatischen
Korps anwesend.

«IN ÄSeMel»
is ooo Zakre altes ffokenkreur

tis . Prag , 10. Mai.
Die Reichsausstellung „Berystcin — das deutsche Gold"

wird am 21. Mai unter dem Ehrenschutz des Rerchsproter-
Lors. Freiherrn von Neurath , eröffnet . Die Schau zeigt in
vielen Vitrinen auch die Ehrenpreise des Führers und zahl¬
reicher Reichsminister sowie die berühmte Danziger Kogge.
Unter den bemerkenswertesten Stücken der Ausstellung be¬
findet sich das älteste Bernstein -Hakenkreuz der Welt , das
15 600 Jahre alt ist, sowie ein 15 Millionen Jahre alter Jn-
sekteneinschluß. Die Schau wird von der Staatlichen Bern¬
steinmanufaktur veranstaltet , die jetzt auch in Prag eine Ver¬
kaufsstelle eröffnet.

VerwakrtostesSrunSstück rwangsoerpochtet
inar . Frciwaldau , 10. Mal.

Das Amtsgericht in Freiwaldau hat die Zwangsverpach¬
tung des Grundbesitzes einer Frau in Niklasdors angeordnet,
die im Gegensatz zu den Vorschriften des Vierjahrcsplanes
ihre Aecker im Airsmaß von S Hektar seit Jahren vollständig
verwahrlosen ließ - Die Felder ^ waren von Unkraut über¬
wuchert und die Wiesen vernachlässigt . Ein Viertel des
Grundbesitzes lag überhaupt brach Da alle Aufforderungen
des Ortsbauernführers erfolglos blieben , hat nun das zu¬
ständige. Amtsgericht die Awangsverpachtung des Besitzes aus
neun Iahte verfügt.

Vie flrbeit der Sondergerichte
: , - lest . Innsbruck , 10. Mai.

Dom 15. bis 17. Mai hält die deutsche Gesellschaft sür ge¬
richtliche, soziale Medizin und Kriminaiistik rn Innsbruck
ihre 29. Tagung ab. Zahlreiche Fachgelehrte aus allen Gauen
Deutschlands und aus dem Auslande werden nach Tirol kom¬
men . Sticht weniger als 14 Vortrage bekannter Spezialisten
stehen aus der Tagesordnung . In mehreren Referaten wer¬
den die Ausgaben und Erfahrungen der deutschen Sonder¬
gerichte bei der Sühne der polnischen Greueltaten behandelt.
So spricht bereits am ersten Tag nach der Eröffnung durch
Professor Dr . Buhtz-Breslau der Staatssekretär im Reichs¬
justizministerium , Freißler , über die Arbeit der Sonder¬
gerichte bei der Ausklärung der polnischen Mordtaten und
Aburteilung der Täter.

Zehn Jahre Zuchthaus für Nasseschänder. Mit zehn Jahren
und einem Monat Zuchthaus wurde ein 42jähriger Jude von
einem Berliner Sondergericht verurteilt , der mit einem ari¬
schen Mädchen intime Beziehungen angeknüpft und ihr seine
jüdische Abstammung verschwiegen hatte . Als sich uner¬
wünschte Folgen zeigten , gab er dem Mädchen Ratschläge zu
deren Beseitigung . Später versuchte der Angeklagte noch. sie
dazu zu überreden , einen Soldaten als Vater des Kindes
anzugeben . rck-

Spinnstosswaren „ohne" verkauft — Zuchthaus . Zu 2 Jah¬
ren 4 Monaten Zuchthaus , 3 Jahren Ehrverlust und 30 000
Reichsmark Geldstrafe verurteilte das Mecklenburgische Svn-
dergericht einen Kaufmann aus Ribnitz , weit er in seinem
Geschäft bezugsscheinpflichtige Spinnstosswaren und Schuhe
ohne Bezugsschein vertäust hat . Besonders erschwerend siel
ins Gewicht, daß er Waren , die er in normalen Zeiten
schlecht loswerden konnte , jetzt ohne Bezugsschein abgegeben
hatte . KI.

Treue mit Lebensversicherung belohnt . Eine Kärntner Firma
ehrte els langjährige Gefolgschaftsmitglieder sür ihre treue
Mitarbeit aus besondere Art . Sie übergab ihnen Urkunden
über Lebensversicherungen , von denen jede auf den Betrag
von 3000 RM . lautet . rck.

Vater und Sohn von scheuendem Pferd zu Tode geschleift.
Als aus der Hechtsheimer Straße in Mainz  ein mit Stroh
beladenes Fuhrwerk von einem Lastzug überholt wurde,
scheuten die Pferde und gingen durch. Der Wagen stürzte
um , und die beiden Fahrer , Vater und Sohn , wurden mitge-
schleist. Sie erlagen einige Stunden später ihren schweren
Verletzungen.

Fcldpostpäckchen gestohlen. Das Landgericht München ver¬
urteilte eine Postheiserin aus Schliersee (Obsrbayern ) zu zwei
Jahren Zuchthaus und 50 RM . Geldstrafe . Sie hatte sich
Feldpvstpäckchcn angeeignet und die darin enthaltenen Briese
vernichtet . nsr.

Danzig baut 20 000 Wohnungen . Die Verlegung vieler
Reichsbchörden und Dienststellen nach Danzig hat einen weit¬
gehenden Mehrbedarf an Wohnungen herbeigeführt . Die Stadt
hat aus Anweisung des Oberbürgermeisters die Vorarbeiten
für ein großzügiges Wohnungsbauprogramm eingeleitet , das
den Bau von 20 000 Wohnungen Vorsicht. str.

VollgsrokadrUl litte! 8, Krüger
liiiü Aermvoll-Spinners!L.-V.

Isdresdilsnr am 31. veremder 1939

Oeiviiin - tinä Verluslrecknung
kür äie 2eit vorn 1. Januar bis 31. Der. 1939

I.
1. LsbauLs örun -ästüokH

s.) ruib Oescüikkis- imä
Stavä E 1. 1. 1939 . 99 000.—

.362 .91
241 302.91
151 302.91^ .dsoürtz-lduvA .

d) mit I'LöriksebLuäHn iinä
anüsreii iZariHotiksitsn
8tauü am 1. 1. 1939 . 656 000.—

. . . 57 162.78

90 000.—

713 162.78
92 162.78^ .dsekrslöuiis . .

2. Ilvdeöauts (ZrunästueLv
uuvsräuäei 't . . .

Z. Llasokiven unä msseliinello
Ltancl am 1. 1.- 1939 .. . .

^ .dsoüi 'silniiix .
4. Lraktvassv

8tsriä am 1. 1. 1939.

621 000.—

. ..
XVsrkrsuse . Lsti 'lvds- unä dssokäkts-

irivsutsr
8tanc! am 1. 1. 1939 .
2uxav8 . . .

..
lsserti »axüyrv äss ^.nlassvvi 'möxviis

8tavä am 1. 1. 1939 . .
2usanx . .

914 000.—
597 718.13

1 511 718.13
400 718.13

1.—
26 825.90
26 826.90
26 825.90

1.—
65 027.50
65 028.50
65 027.50

1.—
134 000.-
134 001.—
134 000.—^ .dsLÜrsibutis .

II . Dmlauksvermöxen:
1. Rok-, Hilks - null Lstrisösstolks 1 564 514.29
2. Hslüksörücato . . . 631 263.69
3. ^ si'tixkadrikata . . . 516 563.16
4. IVertpapiors . . . .. .
5 Von 6er OvseUsotiakt xelsistotv
6. I 'oi'äei-unrrvii auk Oruaä .von

Seri uaä .
7. . . . .
8. k̂ as^svkestaaö vmsdik>!s6Uo!i Outkabsa dvi

Rsioüsdank rmä I>o8tL0ÜHdcamt . .
5. Vauksutkadsü .

19. 8y2sti §s ^ c>räsr 'Ull§sn . .
III . kosten , äle Zer ReeünunxsakxrenLunx älenen .

>Ve6öseIodIi§0 56 466.78

?S88iV3
I . diunäkapital . . -. .

II . Rücklagen . ^ ^
1. OesvtLlivko Rüoklago . 3 000 000.—
2. I 'onäs kür Ilntsrstütrungsn an äis

6eko!gsedakt . 450 000.—
3. I 'ür steuvrkrelv Lrsatrdesoüakkungon . 9 072.10

III . IVertberloktigungen rn kosten äss llmlanksvor-
mögsns . . .

IV . Rückstellungen tür Ungewisse 8cüu1äsn .
V. Vsrkincllrcüksiten

1. ^ .nraklungsn von I^unäen unä ^ un-
üongutliaben . 4 642.24

2. Verkinülicükeitsn auk drunü von
^VarvnUeksrungen unä Leistungen . 216 097.14

3. Rurssioüerungstrattsn . 24 761.77
4. Xoed nickt srkokenv vrviäenZe . . . . 33.5.20
5. 8tsusrn . ^ .kgabsn u. 8o2ia !bsitrsgs 569 277.56
6. 8onst !ge Vvrdlnälickksitsn . 131 306.92

VI . kosten . 61e 6er Recknungsadgrenrung 61ensn.
VII . llsvinn

Vortrag aus 1938 . . . . 344 623.17
Reingewinn 1939 . 857 823.43

IVscdssIobligo RZl 56 466.78

1. k.ökne unä Ksüälter .
2. 8o2ia1s ^.ügaden .
3. ^ bsckrsiüungsn auk 6as ^ .nlagsvsrmögen .
4. Xnüerv ^.dsckreikungen .
5. Steuern vom Linkommsn , vorn Lrtrag unä vom

Vermögen .
6. 8onstige 8teuern un6 Abgaben . .
7. Lvilrägs an Rsruksvertrstungsn . . .
8. Xullerorclentlicko ^.ukwsnöungvn . . .
9. Reingewinn 1939 . 857 823.43

Oowinn-Vortrag aus 9̂38 ^ . . 344 623.17

711 000.-

40 000.-

1111 000.-

kiträ §e
1. Oswinn -Vortrag aus 1938 .
2. ^Varsnsrlös nacü ^.ünug aller ^ ukwentlnugsn,

6is nickt kesonäers ausgewiesen weräen .
3. Zinsen . .
4. ^ .uLerorüsntlicks Rrträgo . . .

3 704 425.49
258 687.09
870 037.22

5 107.83

1 753 989.42
385 631.23

34 568.47
325 775.67

1 202 446.60

8 540 669.02

344 623.17

7 025 240.13
303 248.60
867 557.12

8 540 669.02

1.—

1.-

1 862 003.-

2 712 341.14
3 314 637.94

173 357.66
1 803 064.72

52 658.20
50 847.37

4 370 647.52
111 458.14

68 728.77,

^Vo1I§srnksbiLK littel L krüZer
unä Zternivoll -ZpinnereL

Der Vorstand
I- smssr Lackier

Xack ciem akscklleüenüen Lrgvknis unserer pklicktinälllgsn krü-
kung auk 6runcl ller Rücker unä äer Lekrlkten der (lesellsckakt sowie
äer vorn Vorstand erteilten ^ ut'kläruvgen und sackweise entsnreckvn
die Rnckkükrung . der .7akresaksck1u6 und der Oesckäktskerickt . soweit
sr äen .lakresaksekluK erläutert , den gesstdicken Vvrsckrikten.

Berlin , Im klärL 1940.
kreukLnä -VererniAUNT ^ .ktienZeLSlIsckukt

IV a n i e c k O r . e i e r
IVirtsckrrktsprüksr >Virtsckakt8prüker

. Die von der Hauptversammlung kür das Oesckäktsz'akr 1939 kestgs
svl2ts Dividende von 8 '/, (akLÜglick Steuer ) gelangt von keute ak ke!
den Niederlassungen der Dresdner Bank , der Ooininers - und krkvat-
Bank ^.ktiengesellsekakt » der Deutsoken Bank , der Allgemeinen Deut-
soken Dredlt -Xnstalt gegen Oewinnante -ilsckvin Nr . 8 2ur ^ N87.ak1ung.

Der ä̂ uksicktsrat kestekt 7.ur Leit aus den Berrsn : Rekord Stuck,
Bankdirektor , Bremen sVors-it/er ); Narl Bindvmann , Staatsrat . Bremen
(stsllvertr . Vorslt/ .sr ) ; Brnst Betnemann , Dr . zur .. Revktsanwalt . Bre¬
msn ; 'tVilkelm Dtünkagv , Lankdlrektor , Bremsn ; 6ar1 .lagemann,
Bankdirektor . Doiprdg ; l-erkard Saekau , Dr . Hur., Banküirektor , Deii>-
7.ig ; Bwald Seklnndt , Konsul , Deipsig.

Belpxig , den 8. ^lai 1940.

14 519 944.46

7 500 000.—

3 459 072.10

475 239.71
869 757.53

946 930.83
66 507.69

1203 446.60

14 SIS 944.46

Kernkord und Qustov Wesssls
feuei 'llngslsckmsckss öaugesckäfs ----- -

Lckornrlsin» k4euda»

fsusrungsn uD Lsrofung

bremsn . i.aknLlra6e 19. 1. - ssernspreckei - 5 22 81

4UW ÜW8
sucht Boschästigg,
im Büro  oder

ähnliches nach
17 Uhr,
Angcb , u . S 7388

Lin paar
Kroscllen
sind nur notwem
dig, um einr
Kleinanzeige in ve>
Bremer Zeitung
aufzugeben , Wu
viele sind dadurci
aber schon zum
Ziel aekmnmenl

Wir suchen für
jüngere geübte

sofort oder bald eine

5tenodfpi§tm
die auch allgemeine Kontorarbeiten ver¬
richten soll.
Schriftliche Bewerbungen an

1ute-5pm«ierei unc! Usberei öremsn
in Kremen

Wir suchen zum baldigen Antritt eine

5tsnotypi§tin
mit Erfahrung in allen einschlägigen
Büroarbeiten.

Nur schriftliche Angebote mit Eehalts-
forderungen sind zu richten an den

leclinkciisnÜbervsekungLverein
ksmbiiry

Dienststelle Bremen , Am Dobben Kü

Heftige
Nttvril'SAlMMN

Fr . Marie Lauser , Posen , Burg-
straße 1/2 , schreibt am 27. 3. 40:
„Ich litt 15 Jahre an heftigen
Nervenschmerzen , ein Ziehen
und Zerren in allen Gliedern.
Nach Einnahme von wenigen

Trineral -Ovaltabletten wurde ich von meinen
Nervenschmerzen befreit . Ich kann Allen Trineral-
Ovaltabletten Lest. empfehlen , siestndgut u . billig ."
Bei Nerven - und Kopfschmerzen, Rheuma , Gicht, Ischias,
Hexenschuß, Erkältungskrankheiten , Grivve helfen die
hochivirksamen Trineral -Ovaltabletten . Sie werden auch
vvn Herz-, Magen u. Darmcmpfindlichcn bestens ver¬
tragen . Machen Sie sofort einen Versuch ! Original¬
packung 20 Tabl . nur 7!> Pfg . In all . Avoth . erhältlich
od. Trineral GmbH ., München L27/l5 Verlangen Sie
kostenlose Broschüre „Lebensfreude durch Gesundheit " !

Are

Ssi ŝ , ĉ is trocken in cisr Zciiols ouibswobti
wii-cl. rsiciitvisl löngsrolr einssvcbtliegendes
Stück, kinsn scbnsllsn Vsrbroucb der Seife
kann man verhindern , wenn man auf die
Unterseite des Ssifsnstückss ein Stanniol-
kläticbsn oder ein 5tücl</Uuminiumfolis ><Isbt.

keim Säubern stark vsrscbmvtrtsr ttänds ist

übrigens — allein oder in Verbindung
mit Seife —ein clusgsTsicbnstsr Ssifensparsr.

ist ciie oltbsvvöbrts blouslioltsbilfs bei
jeder keinigungsorbsit . L; srsstrt Ssirs und

fsttbaltigs ksinigungsmittsl . ^u babsn in grob,
fein , extrafein.

MIM lltllMMsl li« llis St« ?rs»W

Keimnsekskrsu
Reserve-Lazarett , Osterh.-Teneder

5eiiwe §ies
mit Staatsexamen und eine5ekwe§feml,i!1e
gesucht,
Privat -Klinik Herderstr . 71.

leckn.
leiekner(in)

für sofort

Aussührliche Bewerbung mit
Eehaltsansprüchen u , Z 52 136

NWS iNM
für Dauerstellung.
Bachstrahe 53/59.

1e krüksr wir Lnreigen erkal¬
ten , ckssto mekr 8orgis !t können
rvir iknon nffckmen, ckeoto ßröüsr
also cksi krkolg kür Siel



Walter Rau ist tot
Zn ihm verliert unser Gau einen tüchtigen Wirtschaftsführer. In nationalsozialistischem Geiste und kämpferischer
Haltung ging Walter Rau an alle seine Unternehmungen heran, erfüllt von großer Tatkraft. Sein ganzes Leben
war Arbeit, gekrönt in der ersten großen deutschen Walfangflotte. Seiner Gefolgschaft war er ein wohl gestrenger,
aber gerechter und guter Vater. Walter Rau war mein großer Helfer und Gönner für den Bookholzberg. Mit
ihm ist ein guter Freund von mir gegangen. Er wird mir unvergeßlich bleiben

Oldenburg , den 7. Mai 1940 Gauleiter und Reichsstatthalter

Der Parteigenosse

Walter Rau
ist für immer von uns gegangen. Wir verlieren mit ihm
einen treuen, stets hilfsbereiten Parteigenossen und einen
Wirtschaftsführer , der sich aus kleinsten Anfängen durch
eigene Kraft zur Größe und Bedeutung emporgearbeitet hat,
wovon seine Werke beredtes Zeugnis ablegen. Wir werden
feiner,stets in Treue und Achtung gedenken

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
Gau Weser-Ems

Oldenburg , den 7. Mai 1940

Unser Ehrenmitglied , der Reeder und Fabrikant

Walter Rau
ist nach längerem , schwerem Leiden für immer von uns ge¬
gangen . Mit ihm verlieren wir einen großmütigen Helfer
für unsere Sache . Er war es, der dem Gauleiter die Voraus¬
setzung schuf, mit dem großzügigen Ausbau von Stedingsehre
zu beginnen. Der Name Walter Rau wird mit dem Werk
Stedingsehre stets verbunden bleiben

Stiftung „Stedingsehre " Bookholzberg

Oldenburg , den 7. Mai 1940

Nach langem, schwerem, mit heroischer Geduld ertragenem Leiden verschied am6. Mai der Inhaber und Führer
unserer Betriebe, Herr

Walter Rau
im 66. Jahre seines arbeitsreichen Lebens.
Wir alle trauern um den Heimgang dieses seltenen Mannes,der ein Vorbild unter den schöpferischen und sozial¬
gestaltenden Persönlichkeiten des deutschen Unternehmertumswar und bleiben wird. Seine geniale Begabung, sein
kühner Unternehmungsgeist, sein unbeugsamer Kampfesmut und sein bis zur Schonungslosigkeitgegen sich selbst
ausgeprägter Arbeitswille haben ihm dieKraft verliehen, sein großes Lebenswerk aus kleinsten Anfängen aufzubauen.
Wir sind stolz auf die großen Lebenserfolge Walter Raus, die die Stätten unserer Arbeit sind. Wir werden dem
entschlafenen Betriebsführer ein dauerndes und dankbares Gedächtnis bewahren.

Vorstand und Gefolgschaften -er
Walter Rau Teutoburger Margarinewerke in Hitler T.W . Walter Rau , Abteilung Walfang
Walter Rau Neuster Slwerke A.-G., Neust am Rhein Walter Rau Berliner Schmalzwerke, Derlin -Weitzensee

Walter Rau Mecklenburger Käsewerk, Hagenow/Meckl.

Die Beisetzunghat auf Wunsch des Entschlafenen bereits in aller Stille unter den Eichen in Basthorststattgefunden.

MUH
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